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Deutſchland. 
Berlin, 17. Aug. [Amilihes.] Se. Maieftät der König bat dem 
diere Zimmermann zu Wiebelskirchen im Kreiſe Ottweiler den Rothen 
b en Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Oberförſter a. D. Neuen: 
05 en zu Gießen und dem Steuer⸗Einnehmer Henkel zu Bockenem, dis⸗ 

0 5 u Lauchſtedt im Kreiſe Merſeburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter 

Bare, dem Geheimen Commerzien⸗Rath Friedrich v. Eynern sen. zu 
Faxmen den königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe; dem Ober⸗Lazaretb⸗ 
pector Plentz beim II. Garniſon⸗Lazareth Berlin den königl. Kronen⸗ 

1 en vierter Klaſſe; dem Rector und erſten Lehrer Demutb an der katho⸗ 
iſchen Stadtſchule zu Tolkemit, im Kreiſe Elbing, den Adler der Inhaber 
es königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern verlieben. ; 

Bir, Meieftät der Kaiſer haben im Namen des Reichs die von dem 

Ba zu Straßburg vorgenommenen Ernennungen des Hilfspfarrers 


oſeph Ricklin in Hartmannsweiler zum Pfarrer in Hirſingen und des 
Allevfarrers Andreas Gatrio in Niederhaslach zum Pfarrer an der 
he Alt⸗St. Peter in Straßburg genehmigt. r 
8 Se. Majeftät der König bat dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Schiebler zu 
Emmern den Charakter als Sanitäts⸗Ratb; ſowie dem Kaufmann H. W. 
onwentz zu Danzig den Charakter als Commerzien⸗Rath verlieben. 
6 Der Bürgermeifter Joſepb Meyer zu Kaltenhauſen im Bezirk Unter: 
Map ift feines Amtes entboben worden. 
Der Oberförſter Schmitz zu Malberg, Oberförſterei Balesfeld, Regie: 
rungsbezirk Trier, iſt auf die durch das Ableben des Oberforſters Helbron 
ledige Oberförſterſtelle zu Trier verſetzt worden. — Dem Hiftorien- und 
1 Vorträtmaler Guſtav Gräf, dem Porträtmaler Gottlieb Biermann und 
dum Hiſtorienmaler Ludwig Burger, ſämmilich zu Berlin, iſt das Prädikat 
ghrejeffor" beigelegt worden. — Dem Eifenbahnbau-Unternehmer Friedrich 
enz in Stettin iſt die Genehmigung zur Anfertigung der generellen Bor: 
1 eſten für eine Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Alt⸗Damm 
* Gollnow, Naugard, Greifenberg und Treptow nach Colberg ertheilt 
porden. — Der Landgerichts⸗Kammer⸗Präſident Schorn in Saarbrücken iſt 
gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Coblenz und der Kreis⸗ 
erichtsrath von Mittelſtädt in Altenkirchen an das Kreisgericht in 
Na a. d. S. verſetzt. Dem Kreisgerichtsrath Lebſtik in Stallupoͤnen 
und dem Kreisgerichtsratb von Potworowski in Poſen iſt die nach⸗ 
beſuchte Dienſtentlaſſung mit Benfton ertheilt. — Zu Anwalten ſind er⸗ 
dant: der Advokat Rumpen II. in Aachen bei dem Landgericht daſelbſt, 
N Lr Advokat Henrich in Coblenz bei dem Landgericht daſelbſt, der Advokat 
h in adwehr in Köln bei dem Landgericht daſelbſt, der Advokat Leufgen 
N Das afielborf und der Advokat Lieſſem daſelbſt bei dem Landgericht in 
1 1 ſſeldorf, der Advokat Eick in Barmen bei dem Landgericht in Elberfeld 
ö . Advokat Simons in Saarbrücken bei dem Landgericht daſelbſt. — 
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dem Rechtsanwalt und Notar Spiegelthal in Calbe a. ©. ift in Folge 
einer Wahl zum beſoldeten Stadirath in Halberſtadt die nachgeſuchte 
ienſtentlaſſung ertbeilt. Der Kreisgerichtsrath Hahn in Friedeberg NM., 
der Kreisgerichtzrath Neſſel in Schweidnitz, der Kreisgerichtsratb Sethe 
a Fat de dee I ee ee s e ee 
Br 15 Jug gc ch Bal e in . vr 78 arte 
* otar, * in . d. S. * ip⸗ 
. t in Kaiſerswerth, ſind Heherd n ee ene en) 
Berlin, 18. Aug. [Der Kaiſer. — Bismarck. — Das 
Foclallſtengeſetz — Die Steuerreform. — Die foctal: 
tmokratiſchen Siege.] Prlvatnachrichten aus der Umgebung 
Fenner Majeſtät des Kaiſers berichten dauernd über hocherfreuliche 
1005 ritte in dem Geſammtbefinden des Monarchen. Der Kaiſer 
mit gewohntem Intereſſe wieder den Dingen und hat in Hof⸗ 
ub egenheiten bezüglich der Hochzeit der Prinzeſſin Marie lange Zeit 
2 n De 40 eg far sche Eh = 
| nungen zu der Vermählungdfeler getroffen. e 5 
5 a en Wunſch, den Feſten perſönlich beizuwohnen, hat der Kaiſer 
2 m Anrathen der Aerzte entſagt. — Für die Zeit, welche der Kalſer 
basdhellrahme an den Manövern des 11. Armeecorps beſtimmt hat, 
2 * auf Schloß Wilhelmshoͤhe bei Kaſſel zahlreich deutſche Fürſten 
hell eſuche eintreffen, um gleichfalls an den Manövern ſich zu be: 
deuten: Nach den biöher dort eingegangenen Meldungen dürften die 
der en Höfe nahezu vollzählig vertreten fein. Geſtern iſt übrigens 
der Aae Nach Wilms nach Teplitz abgereiſt, um mehrere Tage in 
Aer übe des Kaiſers zu bleiben und mit den ihn dort behandelnden 
been zu conſultiren. — Fürſt Bismarck wird heute in Salzburg 
dr nachten und morgen in Gaſtein eintreffen. Er gedenkt dort 
Rei volle Wochen zu verbleiben und erſt nach Conflituirung des 
Voniages hier einzutreffen, ſich dann jedoch jedenfalls an den 
en über das Soclaliſtengeſetz zu betheiligen. Das Letztere 
Abſchug Bundesrath nicht vor der letzten Woche dieſes Monats zum 
wurſeg ? gelangen. Die Anberaumung einer zweiten Leſung des Ent⸗ 
und f im Juflizausſchuſſe war anfänglich jedenfalls nicht vorgeſehen 
Com cheint durch Beſchlüſſe beliebt worden zu ſein, über welche dle 
beten are noch neue Inſtructionen einholen dürften. Ueber Einzel⸗ 
kenn der Ausſchuzverhandlung kann ja ſelbſtverſtändlich Näheres nicht 
Achtel werden. In preußlſchen Regierungskreiſen will man indeſſen 
- an. prinzipielle Veränderungen des Entwurfes im Bundesrath 
ber Die 


Hier meint man, bezüglich der Einſetzung des Reichsamts 

0 e und Vereinsweſen mit überwiegend richterlichen Mitgliedern 

jene Damung des Reichstages Rechnung getragen zu haben, während 
Hand N welche die Ausführung des Geſetzes lediglich in die 
palligen Verwaltungsbehörden legen wollen, gerade darin eine nach⸗ 
lautet irkung erblicken. — Ueber die projectirte Steuerreform ver⸗ 
wenig. Ein nochmallger Appell an eine Sachverſländigen⸗ 
on, wie jene, welche man bei der beabſichtigten Auf⸗ 
| ledenſallg der Salzſteuer vor einigen Jahren berufen hatte, wird 
malige ht erfolgen. Doch ſcheint man auf das durch die da⸗ 
Sicher R erathung gewonnene Matertal zurückgreifen zu wollen. 
elta daß als Steuerobjecte von befonderer Griragsfähigkeit 
gheſetzt an Kaffee, Zucker und Thee neben dem Tabak in das Auge 
offen gehalt, eder anderweite Beſteuerungsmodus des Letzteren iſt 
fa ke 2. — und die Arten über die Einführung des Monopols ſind 
büheren Bag geſchloſſen. Die Neigung geht dahin, (wie bei dem 
mi age des Zollvereins) die Einnahmen fo zu geſtalten, 

K cht nur die Reichsbedürfniſſe gedeckt, fondern auch den 
noch Antheile überwiefen werden können. — Ueber die 
betreffend den Untergang des Panzerſchlffes „Großer 
heres mit Beſtimmtheit ſchlechterdings nicht zu erfahren. 
en fh jetzt durch die Erkrankung des Admirals Henk 
* a nicht unwahrſchelnlich gilt es, daß die Unter: 
6 erlin geführt wird, doch bedarf auch dieſe Angabe 
(Mi neuen Wahlſte as Organ der Socialde mokratie verzeichnet 
eee i Bae der Partei. Im 15. ſächſiſchen Wahlbezirk 
90 Dam Ipit 92 gegen Genſel, Seerelär der Handelskammer 
3 1383 Stimmen Majorität gewählt worden. 
hen beendet, welche über ſoclaldemokratiſche 
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Wlerteljähriger Abennementspr. in Brezlan 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Ane für den 


— Te er 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. 


— Verlag von Ednard 
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Mandate zu eniſcheiden hatten. 


Die Zahl der gewählten ſoclaldemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten beträgt 9. Fritzſche, Liebknecht, Bebel, Brake, 


Kayſer, Wiemer, Reinders, Haſſelmann, Vahlteich. Die Partei hat 
alſo gegen die vorige Seſſton drei Sitze eingebüßt. 

[In den deutſchen Münzſtätten] find bis zum 10. Auguſt 1878 
geprägt worden, an Goldmünzen: 1,230 987,560 M. Doppelkronen, 365,296,020 
Mark Kronen, 27,969,845 M. halbe Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 
304,802,900 M.; an Silbermünzen: 71,652,415 M. 5⸗Markſtücke, 98 501,398 
Mark 2⸗Markſtücke, 148,847,743 M. 1⸗Markſtücke, 71,486,388 M. 50: Pfennigs 
ftüde, 35,717,718 M. 20 Pf. 20 Pfennigſtücke. Die Geſammtausprägung 
an Sen betrug: 1,624, 253,425 M., an Silbermünzen 426,205,662 


ark 8 

[Hödels Eltern.] Der „Berl. Börſen Courier“ hat geſtern einen Be: 
richterſtatter nach Leipzig zu den Eltern Hödels geſchickt, der dem genannten 
Blatte folgendes ſchreibt: „Ich begab mich nach dem beſcheidenen Dachſtüb⸗ 
chen, das die Eltern Hoͤdels am Königsplatz 1, 5 Treppen hoch, bewohnen. 
Die Eltern Hödels baben beute früh ſeitens des hieſigen Polizei⸗Com⸗ 
miſſariats die Nachricht erhalten, daß heute Morgen um 6 Uhr das Urtheil 
an ihrem Sohne bollftredt ſei, daß der Attentäter nicht mehr unter den 
Lebenden weile. Die Mutter des Enthaupteten iſt ſchwer erſchüttert und 
tief gedrückt. Ruhelos eilt fie im Zimmer umber und kaun den Gedanken, 
daß ihr Sohn nicht mehr lebe, nickt faſſen. Der Schreck hat ſie förmlich be⸗ 
täubt. Sie will durchaus nicht glauben, daß es wahr ſei, daß ihr Sohn 
nicht mehr lebe, daß er enthauptet ſei. Sie ſagte: „Es kann ja nicht wahr 
ſein, daß der Junge todt gemacht iſt. Ein dummer Junge war er, der uns nur 
Schande und Sorge gemacht und uns ins Unglück geſtürzt mit feinen fixen 
und verrückten Ideen. Noch nicht einmal mündig iſt er ja und ſchon dat 
er ſolche dumme Streiche begangen. Aber geköpft kann man den dummen 
Jungen doch nicht haben.“ Der Stiefvater benimmt ſich viel ruhiger und 
ziemlich gleichgiltig. Er ſitzt und flickt ſeine Stiefeln und pafft aus einer 
Pfeife die kleine Stube mit Tabaksqualm voll. Er nennt Hödel einen miß⸗ 
rathenen, unverſtändigen und elenden Menſchen und wundert ſich, daß er 
nicht wenigſtens ein Gnadengeſuch eingereicht hat. Mit wie großer Ruhe er 
die Lage der Diane aufgefaßt, das geht daraus hervor, daß er mich fragte, 
ob er de un wohl die Kleider und die Sachen wiederbekäme, die ſich Hoͤdel 
von den Gelde gekauft habe, das er ſeinen Eltern geſtoblen hat. Ich konnte 
ihm über dieſe wichtige Frage, die ihn am meiften zu bewegen ſchien, natür⸗ 
lich keine Auskunft geben. Der letzte Brief Hödel's enthält feine Anſicht 
darüber, daß das Artbeil wahrſcheinlich vollſtreck werden würde. Derjenige, 
den er unmittelbar vor ſeiner Hinrichtung geſchrieben, iſt noch nicht eingetroffen. 
Als er jenen vorletzten Brief an die Eltern ſchrieb, wußte er noch nicht, ob das 
Urtheil beſtätigt werden würde. Er ſchrieb darüber aber ſehr kaltblütig. Hier 
der Inhalt feines Briefes: „Ich eſſe und trinke außerordentlich gut und 
wünſche, daß ibr fo wohl und munter ſeid wie ich. Ich finde Alles egal, 
ob mir der Kopf vom Rumpf gebauen wird. Meine Laufbahn iſt voll: 
. Der Brief, der im Uebrigen gleickgiltigen Inhalts iſt, enthält noch 
en Vers: 


— 


Den Du haſt in Schmerz geboren, 
Der iſt in der Schlacht verloren, 
a, ja verloren in der Schlacht, 

„Meine Laufbahn iſt vollbracht. 

Dieſe Verſe rühren augenſcheinlich von Hodel ſelbſt her. Nach dem Verſe 
fährt Hödel in dem Briefe fori: Es wird ja Alles todkgeſchoſſen im Leben. 
. ſorgt für ſich ſelber, im Kriege gebts fo her und ſonſt auch. Die 
Mutter fol ſich tröften. Nun geht bei mir das Hängen an. Nun lönnen 
wir den alten Mann, den Gaſtwirth in Schkeuditz leben laſſen. (Bekannt- 
lich hat Hödel dem 9 7 55 in Schleuditz, der ihm das Local zu einer 
ſocialdemokratiſchen Verſammlung nicht hergeben wollte, gedroht, „bei ihm 
werde das Hängen anfangen“). Die Mutter, die ganz kopflos iſt, will 
durchaus nach Berlin, um ſich ſelbſt von dem Geſchebenen zu überzeugen, weil 
fie behauptet, ihr Sohn lönne nicht todt fein.” _ 

In Betreff der Vorgänge vor der Hinrichtung Hödels gehen der 
„National⸗Zeitung“ noch folgende Mittheilungen zu. Hödel erbat ſich 
am Donnerstag Nachmitlag, nachdem ihm das Todesurtheil verkündet 
war und er nach althergebrachter Sitte ſich für die wenigen Stun⸗ 
den ſeines Daſeins wünſchen durfte, was er wollte, ſo weit es ſeine 
Nahrung und kleine noch erfüllbare Dinge betrifft, Cbocolade und trank 
dieſe mit großem Behagen, dann wünſchte er ſich Bonbons, auch dieſe er⸗ 
De er. Er ſcheint alſo auch noch Angeſichts des Todes feine Naſchhaſtig⸗ 
eit, die ihn zum Diebe an ſeinen eigenen Eltern gemacht hat, nicht ver⸗ 
leugnet zu haben. Cigarren rauchte er faſt bis zur letzten Minute ſeines 
Lebens; auch geſchmierte Schrippen begebrte er und verzehrte dieſelben mit 
Heißbunger. Vom Augenblicke der Verkündigung des Todesurtheils an 
blieben zwei Gefangenwärter bei dem Delinquenten in der Stadtvoigteizelle. 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags begehrte er ſeine Mutter noch einmal 
zu ſehen und zu ſprechen. Doch konnte dieſer Wunſch nicht in Erfüllung 
geben, da es zu ſpät war, ſeine Mutter noch von Leipzig kommen zu laſſen. 
Hätte er 118 dahin früher, als es noch Zeit war, geäußert, antwortete ibm 
der Unterſuchungsrichter, dann wäre ihm auch dieſer Wunſch erfüllt worden. 
Hödel ſchrieb alsdann an ſeine Mutter, und bat einen Gefangenwärter, 
ihm eine Locke abzuſchneiden, was dieſer auch that, um dieſelbe ſeiner 
Mutter als letztes Andenken von ihrem Sohne zu übermitteln. — Hinge⸗ 
richtet wurde Hödel nicht mit dem neuen vom Zeugſchmied Großmann ge⸗ 
ſchmiedeten Beile, da daſſelbe nicht fertig geworden, ſondern mit dem im 
Märkiſchen Muſeum ausgeſtellten Richtbeile, welches am Donnerstag Nach⸗ 
mittag noch baarſcharf geſchliffen wurde. — Nach Beendigung der Außerit 
geſchickt vollzogenen Hinrichtung reichten dem Scharfrichter Krauts, deſſen 
Bruſt das eiſerne Kreuz ſchmückt — er war ein früherer Unteroffizier — 
der Vicepräſident des Kammergerichts von Mühler, der Oberſtaatsanwalt 
ke 555 der Unterſuchungsrichter Hollmann und andere der Anweſenden 
ie Hand. 

[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvelte „Ariadne“, 8 Geſchütze, 
Commandant Corvetten⸗Capitän v. Werner, iſt einem Telegramm zu⸗ 
folge am 23. Juni auf den Samoa⸗Inſeln eingetroffen. 

Kiel, 16. Aug. [Verurtheilung.] Vom Kreisgerichte wurde 
am 13. d. Mis. der Redacteur der „Schleswig⸗holſteiniſchen Landes: 
zeitung“, Stadtverordneter Sonkſen, und fein Geſchäftsführer Barg, 
wegen Beleidigung des Kalſers und Königs durch einen von Barg 
verfaßten Artikel in der Landeszeitung vom 21. Mai 1878, welcher 
der Annexion Schleswig⸗Holſteins gedachte, zu 2 bezw. 3 Monaten 
Feſtung verurtheilt. 

Kiſſingen, 17. Aug. [Der Reichskanzler Fürſt Bismarck] 
ift heute Abend 8% Uhr nach Gaſtein abgereiſt. Von der am Bahnhofe 
verſammelten Menge wurde der Fürſt mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 

München, 18. Auguſt. [Der Fürſt Bismarck] if mlt Fa⸗ 
milie heute früh 8 Uhr von Kiſſingen hier eingetroffen; auf dem Bahn⸗ 
hofe waren der Miniſter⸗Präſident von Pftetzſchner und der preußlſche 
Militärattachs von Stülpnagel zur Begrüßung anweſend; das zahlreich 
verſammelte Publikum empfing den Fürſten mit lebhaften Hochrufen. 
Um 9 Uhr 40 Min. ſetzte der Fürſt ſeine Reiſe nach Gaſtein fort. 

Konftanz, 17. Auguſt. [Bei der heutigen Stichwahl] im 
1. badiſchen Wahlkreife erhielt nach dem bisherigen Zählergebniß Kauf 
mann Heilig (nat.⸗lib.) 10,296 St. und Prinz Wilhelm von Baden 
9612 Stimmen. 

Oeſterreich. 

3% Wien, 16. Aug. [Die Ligue gegen die Occupation.) 
Nach den neueſten Telegramme aus Moſtar war es eine Illuſtion, 
wenn Feldmarſchall⸗ Lieutenant Joannovle ſich für die Herzegewina 
ſchon in aller Ruhe den Neorgeniſatione⸗Arbelten hingeben zu können 
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Expeditien: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſteuunßen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Eine Compagnie, die von Slolae 
nach Ljubinje, einem kleinen, mitſammt den benachbarten Dörfern dern 
umliegenden Ebene nur 2000 griechiſch⸗ orthodoxe Einwohner zählen 
den Flecken entfendet ward, ſtieß auf eine fo gewaltige Uebermacht 
der Inſurgenten, daß fünf ihr nachgeſchickte Compagnien ſie nur eben 
mit ſammt ihren Todten und Verwundeten heraushauen, nicht aber 1 
das Gefecht zum Stehen bringen konnten. Das Telegramm weiß 
nur von fünf Todten und neun Verwundeten: es iſt daher wohl zu 
hoffen, daß ſich zu den 30 Mann, die unter einem Lieutenant wieder 
eingerückt ſind, noch ſehr viele Verſprengte finden werden und wir 
nicht eln Seitenſtück zu dem Ueberfalle von Maglaj zu beklagen haben. 
Uebrigens iſt es ganz gewiß, daß nicht nur Perko Paolovic in Monte⸗ 
negro auf der Lauer ſteht, die Grenze zu überſchrelten, fie vielleicht 
ſchon überſchritten hat, ſondern daß die Fäden einer Ligue zwiſchen 
Albaneſen und Montenegrinern, Begs und grlechiſch⸗orthodoxen Rajah, 
Südſlaven und Türken von Seutari und der Narenta bis an die 
Drina und nach Belgrad hinlaufen, wo Fadejeff als Regiſſeur des 
ganzen Intriguenſtückes ſitzt, nachdem er zuvor einen Beſuch in 
Cettinje abgeſtattet. Sabanleg⸗Buſatlija, der im Kriege Anttvari ver⸗ 
theidigt und Nikolaus Kriegsgefangener ward — aus einem alten 
fürſtlichen jüdflavifchen Renegaten⸗Geſchlechte, das vor 400 Jahren 
elnmal in Montenegro geherrſcht — kämpft heute in den Reihen der 
Inſurgenten an der Drina, von denen es übrigens heute eine ausge⸗ 
machte Sache iſt, daß nicht nur reguläre türkiſche Bataillone, ſondern 
auch Serben bei Tuzla in ihren Reiben geſteitten. Nur fo auch wird 
es erklärlich, daß Graf S;apary ſich ſelbſt in Gracanica nicht mehr zu 
halten vermochte, ſondern, daß die 20. Diviſton, dort „heftig ange 
griffen,“ am 14. „unter fortwährender Beläſtigung“ ihren Rückmarſch 
in beſter Ordnung über die Bosna verfolgen mußte, wo ſte ohne 
Verluſt an Train Doboj erreichte. Es nutzt wohl keine Selbſts⸗ 
täuſchung: mag immerhin der Feldzeugmeiſter von Serajewo als „Be⸗ 
freler“ von den Banden Hadſchi Loja's begrüßt werden, im äußerſten 
Norden in der Poſſavina und im Außerften Süden der Herzegowina 
hat man es jedenfalls mit einer Volksbewegung zu thun, die dort 
die Serben, hier die Montenegriner, dort wie hier die Türken unter⸗ 
ſtützen. An dieſer factiſchen Sachlage wird es ſchwerlich viel ändern, 
wenn es ſich beſtätigt, daß Graf Andrafiy und Karatheodory Paſcha 
geſtern wirklich die vielbeſprochene Convention unterzeichnet haben. 
Mir ſcheint, wie Hafis Paſcha im Hauptquartier des Generals 
Philippooic aufs Bitten, da wo der Widerſtand bereits zermalmt iſt, 
fo verlegt ſich die hohe Pforte aufs Diplomatiſiren, da wo ſie auf ſolche 
Art einen bequemen Deckmantel für die Organiſtrung ihrer Kampfmittel 
zu gewinnen wünſcht. Denn wie bei Scheptſche, fo haben auch bet 
Tuzla Redif⸗Bataillone mitgefochten: und mit wahrhaſter, fieberhaften 
Haſt werden in Konſtantinopel die Rüſtungen und Sendungen der 
Martini-Gewehre nach Mitroviga betrieben. In dem Sandſchak von 
Novibazar, wo ſich ja der Ring ſchließt, wenn einmal momentan die 
Türkei eines Sinnes iſt mit Serbien und Montenegro, will man 
entſchieden noch einen letzten Verſuch machen, ſich auf die Hinterbeine 
zu ſetzen: und was immer der Wortlaut der Convention beſagen mag, 
der Feldzeugmeiſter wird gut thun, in dieſem Paſchalik auf bewaffneten 
Widerſtand aller, Oeſterreich feindlichen Facloren gefaßt zu ſein. An 
die Arnauten des oberen Lim und Vardar nach Jahek, Ueskub, vor 
allen Dingen nach dem Sitze der albaneſiſchen Ligue, nach Priͤrend, 
find 150,000 Martini⸗Gewehre zur Bewaffnung der Bevölkerung von 
Konſtantinopel abgegangen, wie man der alten „Preſſe“ aus Salonicht 
ſchreibt — in einem Briefe, deſſen Zuverläſſigkeit die Redacllon ganz 
beſonders betont. Ueber 20,000 gutbewaffnete Baſchibozuks wären 
danach zwiſchen Serajewo und Noolbazar aufgeſtellt; aus Albanien 
und Altſerbien, aus Priſtina, Iſchling, Kalkandelen, ziehen maſſenweiſe 
gutbewaffnete Moslim auf Bosnien zu und zweifeln nicht, daß das 
reguläre türkiſche Militär ſich ihnen anſchließen wird, wenngleich die 
Localbehörden ſich den Anſtrich geben, es verhindern zu wollen. So 
die „Preſſe“, deren Haltung Niemand des ſenſationellen Peſſimismus 
erdächtigen wird und deren Stellung eher einigen Optimismus bedingt. 
Prag, 17. Aug. [Hausſuchungen.] In den Bureauxr der 
hieſigen czechiſchen und ſocialdemokratiſchen Blätter fanden Hausſuchungen 
ſtatt, wobei Schriſten und Brochuren mit Beſchlag belegt wurden. 4 
Teplitz, 17. Aug. [Se. Majeſtät der Katfer] hat geſtern 
mit der Großherzoglich Badiſchen Familie eine Spazlerfahrt in die 
Gegend von Dur gemacht. Das Befinden des Kaiſers iſt fortdauernd 
ein gutes; für heute iſt ein Armwaſſerbad und ein Vollbad angeſetzt. 
Man erwartet bier in ungefähr 8 Tagen das Eintreffen des Kron⸗ 
prinzen Rudolf von Oeſterreich. — Geſtern Nachmittag um 3 Uhr 
empfing der Kaiſer den Hofmarſchall Grafen zu Eulenburg, welcher 
von Homburg hier angelangt iſt. 3 
Teplitz, 17. Aug. [Se. Mafeſtät der Kaiſer] unternahm 
heute Abend mit den großherzoglich badiſchen Herrſchaften eine Spazier⸗ 
fahrt nach der Doppelburg und dem Thlergarten. Dem Vernehmen 
nach hat der Kaiſer geſtern und heute wiederholt mit dem Hofmarſchall 
Grafen Eulenburg wegen der am 24. Auguft in Potsdam ſtattfinden “ 
den Hochzeisfeierlichkelten conferirt und mehrere darauf bezügliche 
ſchriſtliche Anordnungen mit der rechten Hand zu Papier gebracht. — 
Zu dem morgigen Geburstage des Kaiſers von Oeſterreich hat Seine 
Majeſtät die Beflaggung des Herrenhauſes beſohlen. Fürſt Clary, Re⸗ 
gierungsrath Merbeller und Bürgermeiſter Uherr werden morgen Mittag 
12 Uhr in Audienz empfangen werden. Eine größere Hoftafel findet 
nicht ſtatt. — Kronprinz Rudolf von Oeſterreich wird am 25. d. M,. 
früh hier erwartet; derſelbe wird im Schloſſe des Fürſten Clary fein 
Abſteigequartier nehmen und am Abend deſſelben Tages die Rückrelſe 
1 — Am nächſten Dinstag trifft der Herzog von Coimbra 
hier ein. 
Teplitz, 18. Auguſt. [Se Majeſtät der Kalſer] hat heute 
ein 10 Minuten dauerndes Vollbad genommen, fein Befinden iſt ein 
durchaus zuftiedenſtellendes. Die Beweglichkeit der Hände nimmt zu. 
Der Katjer hat heute mit der rechten Hand bereitd eine ganze Seite 
mit der Feder geſchrieben. Die Handbäder find auf einige Zeit aus⸗ 
geſetzt worden. Geh. Sanitätsrath Dr. Wilms If heute Vormittag 
zu einer Conſultalion hier eingetroffen und wird voraus ſichtlich mehrere 
Tage hier verweilen. Der Großherzog und die Frau Großherzogig 
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von Baden haben Ihre Abreiſe von hier vorläufig auf morgen feſtge⸗ 
ſetzt. Der Herzog von Coimbra wird erſt am Mittwoch Nachmittag 
hier eintreffen. 

Teplitz, 18. Aug. [Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm] 
empfing heute Mittag um 12 Uhr den Fürſten Clary, den Regierungs⸗ 
Rath Merbeller und den Bürgermeiſter Uherr in Audienz, um den⸗ 
ſelben feinen Glückrunſch anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers 
von Oeſterreich auszuſprechen und feinen Wünfhen für das fernere 
Wohlergehen des Kaiſers Franz Joſeph Ausdruck zu verleihen. Se. 
Majeſlät ſprach ſich dem Fürſten Clary, Reglerungsrath Merbeller 
und Bürgermeiſter Uherr gegenüber über fein Befinden ſehr befriedigt 
aus. Später wurden die Genannten von dem Großherzog und der 
Frau Großherzogin von Baden in huldvollſter Weiſe empfangen. 

Frankreich. 

Paris, 15. Aug. [Das confervative Comite!] giebt nun 
doch kein Manifeſt heraus, weil in letzter Stunde keine der Parteien 
mit der gemeinſamen Arbeit zufrieden war. Dafür ſoll eine gemein: 
ſchaftliche Note an die conſervatioen Blätter erlaſſen werden. In Er⸗ 
wartung derſelben zanken fi) die reacttonären Blätter bereits unter⸗ 
einander herum, die Orleaniſten plaidiren gegen den Bonapartismus 
und für die äußerſte Mäßigung im Auftreten, die Legitimiſten gegen 
die Zugeſtändniſſe und für die reine Lehre von der Erlöſung durch 
Heinrich V., die Bonapartiſten gegen die royaliſtiſchen Intriguen 
und für ihre demokratiſch conſervativen Grundſätze. O conſervatives 
Programm! 

[Die Delegirten der franzoͤſiſch⸗amerikaniſchen Eon: 
ferenz für Herſtellung eines Handels vertrages] find vom 
Handelsminiſter empfangen worden und haben die Verſicherung er⸗ 
halten, daß der Miniſter ihren Beſtrebungen wohlgeneigt fe. Im 
Uebrigen aber will die Regierung abwarten, wie die Agitation in 
Amerika welter geht; bei den hier herrſchenden Strömungen kann ſie 
natürlich keine Initiative ergreifen. Die „Republique“, die „Debats“ 
und andere republikaniſche Blätter fahren fort, für den Freihandel 
zu kämpfen. 

[Der international » foctaldbemofratifhe Arbeiter: 
Congreß.] Es ſcheint, daß die international : foctaldemokratiichen 
Arbeiter verſuchen wollen, ihren Congreß trotz der Regierung in Paris 
abzuhalten. Der Plan, ihn nach Lauſanne zu verlegen, iſt aufgegeben, 
wohl weil die Herren ſich noch der foliden Prügel erinnern, womit 
die Bauern im vorigen Jahr ihre Zuſammenkunft in dem nicht weit 
entfernten Bern geſprengt haben. Jetzt helßt es, ſie wollen ihren 
Congreß als Privatverfammlung bei verſchloſſenen Thüren abmachen, 
um fo von der Genehmigung der Regierung unabhängig zu werden. 

[Der Einfluß der clerical⸗reactionären Partei.] Zum 
Beweiſe, welchen großen Einfluß die clerical⸗regetlonäre Partet noch 
immer im Juſtizminiſterium hat, ſei hier folgender Fall mitgetheilt. 
Ein republikaniſcher Deputirter aus Süd⸗Frankreich, der mit einer 
achtbaren Familie ſeines Departements in Beziehung ſtand, hatte ſich 
an den Juſtizminiſter gewandt, um eine Strafmilderung zu Gunſten 
eines Mitgliedes dieſer Familie zu erlangen. Dieſer ſchrieb ihm zurück, 
daß er nichts thun könne, da die betreffende Perſon nicht das geringſte 
Mitleid verdiene. Der Deputirte hielt die Sache für abgethan, als er 
erfuhr, daß die Strafe auf 6 Monate herabgeſetzt worden ſei. 
dieſes ihn in das hoͤchſte Erſtaunen verſetzte, zog er Erkundigungen ein 


und brachte heraus, daß die Strafmilderung auf das Geſuch des Herrn 


Numa Baragnon, deſſen Wahl von der Kammer für ungiltig erklärt 

worden war, und des Biſchofs der Stadt, wo die Familie lebt, be⸗ 

willigt worden ſei. a 5 
roßbritannien. 

A. C. London, 15. Auguſt. [Die 
Bosnien.] Von ihrem Pariſer Correſpondenten (Herrn 
von Blowitz) wird der „Times“ unter dem 13. d. geſchrieben: 

Die Ereigniſſe im Orient ſcheinen die Diplomatie neuer⸗ 
dings zu beunruhigen, obgleich man die Ueberzeugung bat, 
daß dieſelben nicht darnach angetdan find, den europäiſchen 
Frieden zu ftören. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt, wie ich aus untrüg⸗ 

icher Quelle erfahre, von dem, der bosniſchen Oceupation entgegengeſetzten, 
Widerſtand überaus peinlich berührt; er war bis zum letzten Augenblick 
von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Occupation ſich nicht allein 
ohne alle und jede Schwierigkeit bewerkſtelligen laſſe, ſondern auch ſeitens 
der Population, welche plötzlich von einem Joche befreit worden, gegen das 
fie ſich jo lange geſträubt hatte, auf's Enthuſtaſtiſchſte aufgenommen werden 
würde. Zu ſeinem großen Erſtaunen ſind ſeine Generale genöthigt das 
Kriegsrecht zu verkünden und Schlachtenbulletins zu veröffentlichen, als 
wären fie in feindlichen Landen. Die Bosnier erheben ſich, greifen die 
öfter. Truppen an, überfallen ganze Detachements und fangen an, ſich 
gegen die Oeſterreicher zu ſtellen, wie es die Herzegowiner gegen die Türken 
gethan haben. Wer ruhig über dieſe Ereigniſſe nachdenkt, wird dieſelben 
nicht unbegreiflich finden. Die bosniſchen Muſelmänner find eine kriegeriſche 
Race. Ihr Grund und Boden iſt ihnen theurer, als ihr Leben; um ihn 
zu erhalten, haben ihre Vorfahren ihren Glauben geopfert. Jedermann 
weiß daß die Löſung der Grundbeſitzfrage einer der Hauptprobleme iſt, welche 
Oeſterreich im Auge hat. Dieſe Löͤſung, in welche Form fie ſich auch immer 
kleiden möge, bedeutet für den Muſel mann, den bisherig alleinigen Grund» 
befiger, eine Aufhebung feiner Vorrechte zu Gunſten den Bekennern des 
Chriſtentbums. Nichts dürfte im Princip gerechter, in der Ausführung 
verwickelter und gefährlicher fein; Oeſterreich mag fein Beſtes thun und wird 
doch niemals beide Parteien zufrieden ſtellen können. Gegenwärtig ſind es 
die türkiſchen Grunpbeſizer, welche Widerſtand leiſten, denn fie wiſſen nur 
1 wohl, daß ſie nicht allein ihren Boden, ſondern auch ihr Vaterland ver⸗ 
ieren werden. Die Einführung des Ackergeſetzes wird dem aus feinem 
Beſitz vertriebenen erbitterten Grundbeſitzer die Waffen in die Hand drücken 
und der Kampf mit einer gänzlichen Vertreibung der Muſelmänner enden. 
Dies erklärt bollitändig den „ Widerſtand, dem die Oeſter⸗ 
reicher heute begegnen. Dieſen Widerſtand dürfte Oeſterreich obne allzu 
große Schwierigkeit überwinden und ſteht nur zu befürchten, daß es, ſtatt mit 
Mäßigung und Milde zu verfahren, ſich zu einer Beſitvertreibung en masse, 


Da alle Einzelheiten des Falles. 


Occupation von laſſen, aber in Anbetracht der gegenwärtigen 


Erfahrungen eingedenk, durch allmälige Gewäbrung von Freiheiten, die 
Treue ſeiner neuen Unterthanen zu gewinnen ſuchen, die bisher die Freiheit 
auch nicht einmal dem Namen nach gekannt haben. 

[England und Rußland in Centralaſien.] In einem 
längeren Artikel über Centralaſien äußert ſich die „Times“ wie folgt: 

Ein Telegramm aus Bombay, das wir am letzten Dinstag veröffent⸗ 
lichten, meldet die Ankunft einer ruſſiſchen Miſſion in Kabul und deren 
ebrenbafte Aufnahme von Seiten des Ameers; über den Gegenſtand der 
Miſſion iſt nichts Beſtimmtes bekannt worden, allein es hat den Anſchein, 
daß Shere Ali geneigt iſt, Rußland entgegen zu kommen. Daß Rußland 
in Central⸗Aſten aufwiegelt, ift ſeit langer Zeit bekannt, allein es hat noch 
lange nicht feſten Fuß gefaßt. Die Macht, welche Indien im Beſitz hat, 
kann jedoch kaum die Nachricht mit Gleichgiltigkeit aufnehmen, daß eine 
große Militärmacht ſeine Grenzen ſo nahe an das indiſche Reich vorſchiebt, 
wie etwa die Entfernung zwiſchen Edindurg und London. Die Erklärung 
des Unterſtaats⸗Secretaits Bourke, daß England bezüglich Afgbaniſtans 
Intereſſen befigt, welche es durch keine andere Macht ſchädigen oder gefähr⸗ 
den laſſen darf, wird im ganzen Lande gebilligt worden ſein. Die engliſche 
Miſſion, welche ſich im September von Peshawur nach Kabul begeben wird, 
mag als ein Beweis gelten, daß England entſchloſſen iſt, Rußland mit ſeinen 
eigenen Waffen entgegen zu treten. Die Unterhandlungen betreffs einer 
ftebenden Miſſtion in Kabul haben ſeit dem Tode des Miniſters von Ameer 
geſchlummert, ſie werden von Sir Noville Chamberlain mit größerer Energie 
wieder aufgenommen werden. Alle legitimen Mittel müſſen angewendet 
werden, um den Ameer von der Macht und dem Wohlwollen Englands zu 
uberzengen. England muß alles daran ſetzen, Indien unüberwindlich zu 
. gleichviel, ob ein bewaffnetes Rußland an ſeiner Flanke ſteht 
oder nicht. 

[Aus den geſtrigen Unterhaus: Verhandlungen! find zunächſt 
einige Interpellationen der Abgeordneten Monk und Sir W. Harcourt 
betreffs dez Geſundheitszuſtandes der Truppen in Cypern zu erwähnen, 
auf welche der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, erwiderte: Ich erhielt vor 
zwei Tagen ein Telegramm don Sir Garnet Wolſeley, in welchem er ſagt, 
daß unter den Truppen keine ernſte Krankheiten herrſchten, daß aber ſechs 
Procent an dem wilden Fieber des Landes erkrankt, im Hoſpital ſeien. Die 
Patienten befänden ſich indeß auf dem Wege der Beſſexung und dürften bald 
wieder dienfttauglic fein. Ich habe ſeitdem ein Telegramm über andere 
Angelegenheiten erhalten, in welchem des Graſſirens ſchwerer Krankheiten 
keiner Erwähnung gethan iſt. Ich hoffe daher, daß die Fieberfälle nicht fo 
ſchlimm find, als manche Leute zu glauben ſcheinen. Mit der heutigen Poſt 
erhielt ich einen Brief von Sir Garnet Wolſeley, der wie folgt beginnt: 
„Der Geſundheitszuſtand der Mannſchaſten fährt fort ein ausgezeichneter zu 
ſein, obwobl die Hitze während des Tages ſehr groß iſt.“ Zu gleicher Zeit 
erhielt ich den ärztlichen Rapport, aus welchem erhellt, daß die Zahl der 
Fieberfälle im Verhäliniß zur Geſammtzabl der Erkrankungen nur ſehr klein 
iſt. Man muß ſich auch erinnern, daß der Soldat entweder völlig dienſt⸗ 
tauglich iſt oder nicht. Leidet er nur an einem gewohnlichen Schnupfen, 
oder an einem böſen Finger, ſo befindet er ſich auf der Krankenliſte. Das 
erklärt wahrſcheinlich die verbältnißmäßig große Anzahl von Kranken, von 
der in den Zeitungen die Rede iſt. Mir bereiten die neueſten Nachrichten, 
die ich empfangen habe, keinerlei Beſorgniß. 

In Erwiderung einer Anfrage Mr. Samuelſon's bemerkt der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke, er koͤnne im Auswärtigen Amte keine Beſtätigung 
der Nachricht finden, daß türkiſche Truppen in Wardi⸗Kouſſa (Theſſalien) 
Frauen und Kinder niedergemetzelt bätzen. Ein engliſcher Couſul ſei ans 
wieſen worden, eine Unterſuchung einzuleiten. 

Zunäaͤchſt lenkt Mr. Samuelſon die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf 
die Umftände, unter denen Mr. C. C. Ogle, der „Times“ Correſpondent 
in Volo, von türkiſchen Truppen ermordet worden und ſtellt den Antrag, 
daß der Bericht des Generalconſuls Jawcett über die Angelegenheit nicht 
überzeugend ſei und daß eine neue, ausſchließlich aus Engländern zuſammen⸗ 
geſetzte Unterſuchungs⸗Commiſſion niedergeſetzt werde, welche beſonders be⸗ 
jugt ſein ſoll, die Zeugen des Schutzes der britiſchen Regierung zu verſichern. 
In einer zweiſtündigen elequenten Rede verbreitet ſich der Antragſteller über 
Sir E. Wilmet unterſtützt den Antrag. 

Der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Mr. Bourke, beklagt den 
Tod Ogles, bemerkt aber, die Regierung habe keine Urſache, mit dem Be⸗ 
richt über die von dem Generalconſul Fawcett geleitete Unterſuchung unzu⸗ 
frieden zu fein. Die Regierung könne unmoglich der Pforte eine gänzlich 
aus Engländern beſtehende Unterſuchungs⸗Commiſſion aufdrängen. Sie 
könne nur verſprechen, das größtmögliche Intereſſe an der A 
bethätigen und eine neue Unterſuchung den beiten Commiſſären anzuver⸗ 
trauen. Sie würde ſich auch beſtreben, den Senden ar angedeihen zu 

uſtände in Theſſalien könnte 
17 575 Sicherheit der Zeugen nicht garantiren, wenn ſie in dem Lande 
lieben. 

Mr. Forſter glaubt, daß ſtarke Gründe für eine neue Unterſuchung 
vorhanden ſeien. 5 . . d 

Der Schatzkanzler verſpricht die Einleitung einer neuen eingehenden 
Unterſuchung, ſobald die Zuſtände Theſſaliens ſolche ſind, welche es den 
griechiſchen Zeugen geſtatten, ohne Furcht vor den Folgen ihre Ausſagen 
zu Protokoll zu geben. E ö a 

Mit dieſer Zuſicherung zufrieden geſtellt, zieht Mr. Samuelſon feinen 
Antrag zurück. g 

Sir George Campbell lenkt bierauf die Auſmerkſamkeit des Hauſes 
auf die vom Congreß ſanctionirte Wiederabtretung Beſſarabiens an Ruß⸗ 
land gegen den Willen der Bevölkerung, ſowie auf die Nothwendigkeit, die 
den an die Türkei zurückgefallenen Provinzen zu gewährende adminiſtrative 
Autonomie durch Buürgſchaften zu ſichern, die zum mindeſten ſich denjenigen 
gleichſtellen, welche von der Konſtantinopeler Conferenz für nothwendig er⸗ 
achtet wurden. Sir George rügt es, daß zum britiſchen Mitgliede der euro⸗ 
päiſchen Commiſſion zur Organiſation von Oſt⸗Rumelien ein notoriſcher 
Turcophile ernannt worden. Unter den Umſtänden würde die neue Con⸗ 
ſtitution wahrſcheinlich eine Farce ſein und der Einfluß Englands ſicherlich 
auf Seiten der Pforte und nicht auf Seiten der Chriſten ſteben. 

Mr. Jenkins vertheidigt Sir H. D. Wolff gegen die Angriffe des Vor⸗ 
redners und glaubt, derſelbe würde als engliſcher Gentleman ſeinen Pflichten 
ſicherlich ohne Parteilichkeit obliegen und die Pläne und Wünſche feiner 
Regierung getreulich ausführen. 

Mr. Lloyd meint, es ſeien leider Gründe vorhanden zu glauben, daß 
die Politik der Regierung eine turcophile ſei. 

Mangels an weiteren Rednern über das Thema wird daſſelbe verlaſſen. 

Mr. Onslow zeigt an, er würde in nachſter Sitzung die Angelegenheiten 
Afgbaniſtan's zur Sprache bringen. r a 2 

Die Bill, welche mehrere neue Biſchofsſize der Staalslirche creirt, wird 
zum dritten Male geleſen. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 19. Aug. [Zur Jagd.] Der Bezirksrath macht im „Amts⸗ 


zu einer allgemeinen Vertreibung hinreißen läßt, um jenen Widerſtand zu blatt“ für den Regierungsbezirk Liegnitz bekannt: 1) die er der Reb⸗ 


brechen; eine Maßregel, welche der Gerechtigkelt und den öſterreichiſchen 
Liberalen gleich ſchwere Wunden ſchlagen würde. Es würde jedoch ein Irr⸗ 
bum fein, wenn man annebmen wollte, daß der Widerſtand nur von den 
Mufelmännern ausgeht. Aus Gründen, welche ihre Lebensintereſſen bes 
rühren, find fie die erſten und energiſchſten Gegner der öfterreihiihen Occu⸗ 
Yation; hinter ihnen aber ſteht der revolutionäre Panſlavismus. Die Occu⸗ 
pation Bosniens und der Herzegowina war für jene Partei ein ebenfo harter 

lag, als für die bosniſchen Mufelmänner; Oeſterreich konnte dies im 
Voraus wiſſen. Es iſt jetzt bekannt, daß der Vertrag von San Stefano 
unter dem Einfluß des kampfbereiten Panſlavismus abgeſchloſſen worden 
ist. Es beſtand die Abſicht, Bosnien, die Herzegowina, Serbien und Monte: 
negro in ein Ganzes zu verſchmelzen, welches bis zum Adriatiſchen und 
Aegaiſchen Meere reichen und einen Staat bilden ſollte, der eine glanzende 
Ausſicht gehabt batte, wenn er nicht dazu beflimmt geweſen wäre, der Zus 
fluchtsort der allgemeinen Revolution und eine unberfiegbare Quelle der 
Beunruhigung für die civiliſirte Welt zu werden. Oeſterreich hat nicht allein 


ſeine Hand auf zwei Provinzen des zukünftigen panflaviſchen Staates gelegt, 


ſondern iſt auch, indem es ſich zwiſchen Serbien und Montenegro ſchob, zu 
einem verhaßten Hinderniß auf den Wegen des fragmentariſchen Panſlavis⸗ 
mus geworden. Letzterer, derart bedroht, wird ſicher Alles aufbieten, um 
Oeſterteich Schwierigkeiten zu bereiten; ſelbſtverſtändlich nicht in der Hoff⸗ 
nung, Oeſterreich zu befiegen oder die Occupation zu verzögern, ſondern um 
in Bosnien und der Herzegowina einen Zuſtand der Unzufriedenheit zu er⸗ 
halten, welcher die beiden Provinzen zu dem Brennpunkt der panflaviſchen 
Agitation, Serbien, binzieht, was immer bereit iſt, Europa zu beunrubigen, 
da es die Ueberzeugung hat, nur durch einen neuen Ausbruch weitere Ver⸗ 
größerung und erhöhte Bedeutung erlangen zu können. Oeſterreich wird 
ſicher alle dieſe Anſchläge vereiteln, allein es ſollte nicht vergeſſen, daß es 


feine Abſicht iſt, die Bevölkerungen zu verſöhnen, um dieſelben dem Einfluß 58 


der rebolufionären Propaganda zu entziehen; hoffentlich wird es, den jüngſten 


hühner und Wachteln endet mit dem 18. Auguſt c., 2) die 
Haſen dagegen erſt mit dem 14. September c. 

+ [Der Hezog von Braunſchweig] langte am Sonnabend Abend 
um 9 Uhr 41 Minuten mit dem Schnellzuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
aus Schloß Hietzing bei Wien kommend, auf dem hieſigen Centralbahnbofe 
an. Der bobe Reiſende wurde alsbald mittelſt Extrazuges der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗Bahn weiter nach Schloß Sibyllenort befördert. 

Ueber die Herbſtübungen der 9. Diviſion! find nachſtehende 
Dispoſitionen getroffen worden: 

I) Regiments⸗Uebungen. Es rücken aus: Poſ. Infanterie⸗Regiment 
Nr. 58 am 21. reſp. 22. Auguſt aus Glogau reſp. Frauſtadt; Poſ. Infanterie: 
Regiment Nr. 59, das 1. Bataillon aus Glogau und Fuſilier⸗Bataillon aus 
Wohlau am 21. Auguſt, das 2. Bataillon aus Freiſtadt am 22. Auguſt; 
Königs⸗Genadier⸗Regiment Nr. 7, das 1. und 2. Bataillon aus Liegniß am 
21. Auguft, das Füſilier⸗Batallon aus Löwenberg am 23. Auguſt; Pof. Ins 
fanterie⸗Regimenk Nr. 19, das 1. Bataillon aus Görlitz am 23. Auguſt, das 
2. Bataillon aus Jauer am 20. Auguſt und das Füſtlier⸗Bataillon aus 
Hirſchberg am 21. Auguſt. Weſtpr. Küraſſter⸗Regiment Nr. 5, Poſ. Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 10, Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4 ſind bereits aus ihren 
Garniſonen ausgerückt. — Die Regimenis⸗Uebungen finden ſtatt: Für die 
Po. Infanterie⸗Regimenter Nr. 58 und 59 vom 26. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember bei Bunzlau; für das Königs⸗Greyadier⸗Regiment Nr. 7 und Poſ. 

nfanterie-Regiment Nr. 19 vom 24. bis 31. Auguſt bei Siegersdorf bei 
Naumburg; für daz Weſtpr. Küraſſier⸗Regiment Nr. 5, Poſ. Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Nr. 10 und Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4 vom 15. bis 28. Auguft 
bei Oberau, Kreis Lüben. 

2) Brigade⸗Uebungen. 17. Inſanterie⸗Brigade (Commandeur Ges 
neralmajor Hofmann), beſtebend aus den Poſ. Infanterie Regimentern Nr. 
und 59, vom 3. bis 7. September bei Bunzlau. — 18. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade (Commandeur Generalmajor v. Mutius), beſtehend aus dem Königs: 


chonzeit der 


gelegenheit zu 


Grenadler⸗Regiment Nr. 7, Poſ. Infanterie-Regiment Nr. 19 ung Ke 
Jäger⸗Bataillon Nr. 5, vom 2. bis 6. September bei Siegersdorf bei FT, 
durg a. QO. — 9. Cavallerie⸗Brigade (Commandeur Gen 5 5 
d. Winterfeldt), beſtehend aus dem Weſtpr. Küraſſter⸗Regiment Nr. k 1 | 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10 und Schleſ. Dragoner⸗Regiment Nr. 4, 1 
Auguſt bis 3. September bei Oberau, Kreis Lüben. 179 
3) Detachements⸗Uebung en. Die Detachements⸗Uebung ker 
fanterie⸗Brigade findet bei Bunzlau und die der 18. Infanterie Auge A 
Löwenberg mit drei Bivouacs der Vorpoſten vom 9. bis 13. Septem tet 
— An den Detachements⸗Uebungen nehmen Theil die drei Regimen 
9. Cavallerie⸗Brigade, das Niederſchleſ. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 4 
Compagnſen d-8 Niederſchlef. Pionſer⸗Balaillons Nr. 5 (die 1. Cong 
mit dem Bataillons⸗Stab bei der 17. Infanterte⸗Brigade und die 2. Ir 
bei der 18, Infanterie⸗Brigade) und ein Diviſions⸗Brückentrain⸗Deta 10 
aus Poſen, welches ſich in Glogau mit der 1. Compagnie des Niedere 


Pionier⸗Bataillons Nr. 5 vereint. 1 en 
4) Diviſions⸗Manöver. Daſſelbe findet vom 16. bis 21. Salt \ 
(Ge 


zwiſchen Löwenberg und Hainau mit zwei Bibowacd der ganzen 
und zwei Bivouacs der Vorpoſten ſtatt. — Der Diviſtons⸗Stab 
Lieutenant v. Rauch) wird ſich befinden: Am 14, 15., 16. Septembe 
Braunau, Kreis Löwenberg, am 17. September in Ober⸗Mittlau, ker 
Bunzlau, am 18., 19., 20. September in Merzdorf und am 21. Se 


in Hainau. — Der Stab der 17. Infanterie⸗Brigade: vom 28. Auch 
6. September in Bunzlau, vom 7. bis 13. September in Niedere d 


waldau, am 14. und 15. September in Grödizberg, am 16. Sehens 
Hartmannsdorf, am 17. September in Merzdorf, am 18. und 19. Sehe 
in Ober⸗Mittlau, am 20. September in Alzenau und am 21. Septen g 
Woitsdorf. — Der Stab der 18. Infanterie⸗Brigade: Vom 28. Auzag 
8. September in Ullersdorf, vom 9. bis 11. September in Mute A 
manns dorf, am 12. und 13. September in Neuland; vom 14. bis 10,6 
tember in Holſtein, am 17. September in Hartmannsdorf, am 18. 1 
September in Alt⸗Warthau, am 20. September in Merzdorf, am 
Petersdorf. — Der Stab der 9. Cavallerie⸗Brigade: Vom 24. Auge 
4. September in Oberau bei Lüben, vom 7. bis 13. September 123 6 
dorf, vom 14. bis 16. September in Löwenberg und vom 17. bis 22. 4 
tember in Merzdorf. — Das 1. und 2. Bataillon des Poſ. Infant 
iments Nr. 19 und das Jäger⸗ Bataillon Nr. 5 werden noch ZZ A 
ge, die Infanterie⸗Regimenter der 17. Infanterie » Brigade am 27 
tember per Eiſenbahn in ihre Garniſonen befördert. Die Cavallag 
Artillerie⸗Regimenter haben am 22. September Ruhe und treten am 
tember den Räckmarſch an. A 
„[Schleſiſches Mufitfeft) Den „Görl. Nachr.“ nach it ME 
Feier des IV. Schleſiſchen Muſikfeſtes der Frübſommer des Jahres 74 
in Ausſicht genommen. Es liegt die Abſicht vor, auch künftigbin die 
drei Jahre hinter einander zu beranftalten, im vierten Jahre ae . 
Pauſe eintreten zu Aa Der Ort, an welchem das nachſte Muffe 
9 werden ſoll, iſt noch nicht feſtgeſtellt, doch iſt bekanntlich die 4 | 
enutzung der errichteten Feſthalle bei der Erbauung ins Auge a, 1 
Was die pecuniären Erfolge des letzten Muſikfeſtes anlangt, fo ba, 


Comite Grund, mit ihnen ebenſo zufrieden zu fein, wie mit den lünſtlen 
denn abgeſehen von der pollſtändigen Deckung aller Ausgaben, iſt 14 
unter Zuhilfenahme der Zuſchüſſe des Provinziallsndtages, der Comm.“ 
ftände und des Reſervefonds, auch die Summe aufgebra 1 j 
für den Bau der Muſikballe für dies Jahr zu zahlen war. (Wenn Mr) 
ſtimmung getroffen worden iſt, daß die Schleſiſchen Muſikfeſte im 4 
Görlitz abgebalten werden ſollen, könnte man allenfalls den vorſtebe⸗ ih, hi 
eſprochenen Anſichten beiſtimmen; wenn dies aber nicht der Fall FU 
ſehen wir das Ergebniß des Muſikfeſtes in finanzieller Beziehn 1 
ein ſehr ungünſtiges an. Die Red.) 1 


& Grünberg, 17. Aug. [Der Kaufmann Hermann Schwan 
iſt beute, nachdem die Vorunterſuchung wider ihn zu Ende geführt . 
Unterfuhungsbaft entlaſſen worden. Die Angelegenheit wird wah 0 
die nächſte Schwurgerichtsſitzung im November beſchäftigen. 4 


f ve 
+ Glogau, 18. August. [Wahlrefultat.] Heute fand im Laue 
Amte die amtliche Ermittelung des Ergebniſſes der für die Walt 
Reichstagsabgeordneten am 14. Auguſt vorgenommenen Stichwahl er 
find 11,380 Stimmen abgegeben worden, bon dieſen waren 515 4 
von den giltigen 11,365 Stimmen erhielten Herr Juſtizrath por 
Braun in Berlin (nat. lib.) 6135 und Herr Graf v. Schlabren % 
Daten) 5230 Stimmen. Erſterer ift ſonach mit einer | 


Seppau (con 
von 905 Stimmen gemäblt. 


ſammen Herr v. Bunſen 7173, Graf Stolberg aber 3465 Sti 
während in denſelben Ortſchaften bei der Wahl am 30. Juli 
Stimmen für Herrn v. Bunſen 5086 und für den Grafen 
betrug. Noch fehlen die Nachrichten aus 23 Ortſchaften des 90 

in welchen jedenfalls dem Grafen Stolberg noch eine erbebliche Ss 
Stimmen zufallen wird; indeß ſichern die bereits vorliegenden 3a f 
Wahlſieg für Herrn v. Bunſen. a 


[Wablergebniß.] Bei der am 6b. 
Aal 


$ Striegau, 18. Auguſt. 

im Wahlkreiſe Schweidnitz⸗Striegau ſtattgefundenen engeren W | 
Reichstagsabgeordneten wurden, wie geſtern amtlich feftgeftellt, im nut 
14,617 giltige Stimmen abgegeben. Hiervon entfallen auf Appen, 
Gerichts⸗Raih Witte (nationalliberal) 8587, auf Generallandſchaft g L 
Graf Pückler (conſervativ) 6030 Stimmen. Demnach iſt Herr = 
einer Majorität von 2557 Stimmen zum Reichstagsabgeordneteh 
Bei der erſten Wahl am 30. v. Mts. erhielt Herr Witte nur 519 
Pückller dagegen 7095 Stimmen. An den 3396 Stimmen, welche 1 
der liberale Candidat mehr erhielt, participiren die Ultramontanen % 
2000 Stimmen, während 1065 Stimmen dem conſervativen Canvid c 
zogen und etwa 300 Stimmen von den Socialiſten abgegeben 
2500, wobl zumeiſt ultramontane Wähler, enthielten ſich bei der “© 
der Abſtimmung. 800 


© Bolkenbain, 16. Auguſt. [Aus der Stadtverordneſſh 
ſammlung.] In der geſtern Nachmittag abgehaltenen Sitzung 15 ' 
verordneten wurde zunächſt durch den Herrn Bürgermeiſter hr 
zum unbeſoldeten Rathmann bieſiger Stadt gewählte Herr Kauft 
ſtav Pohl in vorſchriſtsmäßiger Weiſe in ſein Amt eingeführt, 4 
mehreren andern unwichtigen Punkten der Tagesordnung war ut 
dere die unter Nr. 9 aufgeführte „Beſchlußfaſſung über die 4510 N 
bringung von 3 Amtsgerichten in AP Stadt zu treffenden Maße 1 
welche das Intereſſe der geſammten Bürgerſchaft in bohem Ma > 
ſpruch nahm. Der Stadtberorpneten:Vorfteher Herr Hauptman ci, 
brachte zuerſt die Vorlage des Magistrats zum Vortrage, aus welche gh! 
gendes entnehmen: Zu dem für bier beitimmten Amtsgericht dine 
werden folgende Räume als nothwendig gefordert und find, Ku 
drücklicher Zuſtimmung des Kreitz⸗Gerichtsraths Herrn Menzel 11 pol 
ſtehend verzeichneten Größen zu gewähren: a) ein Schoffenſan 
Mtr. b) ein Berathungszimmer von 30—36 Mtr., Ag 35 9 
mmer für den 8. Richter, c) zwei Richter Geſchaftszimmer von 3 Ni % 
d) drei Gerichtsſchreiber⸗ und Regiſtraturzimmer von 308005 
immer für reponirte Acten von 30 Mtr. (kann ſich in volbter 7 
b f) eine Schreibftube von 50-60 OMtr., g) ein gew nr 
für Grundbucher von 20—25 Mtr., b) ein Kaſſen⸗ event. 9 8 
von 20—25 J Mtr., i) zwei Wartezimmer für Parteien und Ane, 
20 OMtr., k) ein Botenzimmer von 20—25 0 Mir., 1) ellen 1 
Anwaltszimmer von 20 (1 Mir., m) zwei Zimmer zur Kaſtel 8 
von à 12 bis 15 Mtr., n) ein Pfandlocal von 0 . „ 
o) ein Detentionszimmer von 12 Mtr. und p) A 
den Fall eines Umbaues des bereits vorhandenen 
reſp. Ratbbauſes erſcheint derſelbe in zweierlei Art ausfü 
bloßen Aufbau einer Elage und b. durch Aufbau einer Ctage gen 
Anbau durch ale Eſagen. Magiſtrat glaubt, lediglich den i 
ſolcher in den beigefügten 3 Zeichnungen nebſt Erlauterung 7 
geſtellt iſt, empfehlen zu können und begründet dies pia t 
erwogene und ſtichhaltige Punkte. Als geeignetſter Bauplaß .; 
binter dem evangeliſchen Schulhauſe belegene und der Co 
Wieſe, und die ungefähren Koften der Ausführung N 
nid bei einer Au bebauenden en hen: = 500 
platzes, der Einfriedigung und Brunne 0 } 
enninißnabhme aller dieſe Ungelegendeit berührenden 


. 


efinden), 


f 


1.1 
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trages würde dann wohl noch im Laufe des Herbſtes mit dem Bau 

Zu unſerer großen Befriedigung können wir heute 

nun auch bierorts die obligatoriſche Fleiſchſchau eingeführt 

ii als amtliche Fleiſchbeſchauer an dieſen Tagen die Herren 

10 iener Geisler und Seilermeiſter Meier vom Herrn Burgermeiſter 
per beſtätigt und verpflichtet worden. 


FR Bolkenbain, 17. Aug. [Vorläufiges Wablreſultat.] Bei der 
73 rigen Stichwahl erhielt, ſoweit dies bis heute bekannt geworden iſt, in 
N ttichaiten, darunter ſämmtliche Städte, der vereinigten Wahlkreise 
Auer Dr. Gneiſt 5763, Herr v. Sprenger 3385 Stimmen. Erſterer 
due als ſicher gewählt zu betrachten ſein. 


+44 Bernſtadt, 17. Auguſt. [Lebrer⸗Verein. — Ernte.] Bei der 
pen Mittwoch, den 14. d., ſtattgefundenen Sitzung des Lehrervereins 
elbſt bielt Herr Rector Wendler einen böchſt intereſſanten Vortrag 
lolo Welche Beziehungen hat Jahn für die Schule?“ Ferner wurde ber 
Walen, das Melzer 'ſche Normal⸗Alphabet und die dazu gehörigen Schreib⸗ 
enen in bieſiger evangeliſchen Stadtſchule einzuführen. Nachdem noch 
fc andere Vereinsangelegenheiten erledigt waren, wurde die Sitzung 
teen. — Die Ernte iſt bier wohl ganz vorüber und zwar wurde die⸗ 
zuletzt vom ſchoͤnſten Ernteweiter begünftigt. 
ſchie 


begonnen werden. — 
erichten, daß 


95 und find 


* 
Über: 


1 
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r. Namslau, 16. Aug. [Gewitter und Blitzſchläge. — Königs 

enil ben. — Wablreſultate.] Am 13. d. Mts., in der Mittagsſtunde, 

> de ſich über unſerer Gegend ein ſehr ſchweres mit heftigen Regengüſſen 
Clleundenes Gewitter. Ein Blisitrahl zerſchmetterte in dem nahen Dorfe 
lehnt eine am Wege ftebende ſtarke Birke vollſtandig. Ein anderer Blitz. 
11 Satt traf eine vor dem Wohnhauſe des Bauergutsbeſitzers Carl Rapka in 
M eblitz, bieſigen Kreiſes, ſtehende Pappel und auch dieſe wurde zerſchmettert. 
alter andere Blitzſchläge ſuhren in die Erde. — Bei dem geſtern im An⸗ 

. uß an das vorgeſtrige Bundes ſchießen unter ſehr geringer Betheiligung 
Mugeſetten Königsſchießen errang die Königswürde der Schubmachermeiſter 
Nbb Robert Märtin, die erſte Ritterwürde der Schubmachermeiſter Herr 
An wei ert Frey und die zweite Ritterwürde der Schügenmajor, Herr Schneider: 
1 ſter Dybek. Heut iſt ver ſonſt übliche Ausmarſch der Schützengilde nach 
x ae Stadipark und das ſonſt ſtattfindende Lagenſchießen wegen des regne⸗ 
Aſchen Welters ausgeſetzt worden. — Bei der beute ſtaitgefundenen Stich⸗ 
er 8 I zwiſchen dem Fabrildirector Nitſchke⸗Koppen und dem Juſtizrath 
1 Aan d er Brieg baben ſich bier in Namslau von 1052 ſtimmberechtigten 
se dem 562 Wähler, alſo über 50 pCt. an der Wablurne eingefunden. 
N brend am 30. Juli bierorts Nitſchke 317 Stimmen, Schneider 133 Stim⸗ 
en erhalten und 55 Stimmen für den Candidaten der Ultramontanen, 


= 


Sn Hoverden abgegeben worden waren, erbielt heut Nitſchke 452 und 
0 neider nur 110 Stimmen. Während alſo Nitſchke gegen die Wahl vom 


einein einen Zuwachs von 135 Stimmen erbalten, bat Schneider von 
ae damaligen 133 Stimmen noch 23 Stimmen eingebüßt. Es iſt That⸗ 
. Se, daß nur ein ſehr geringer Theil unſerer katboliſchen Einwobner für 
neider, ein anderer Theil aber für Nilſchte geſtimmt daben, und hieraus 

De erſichtlich, daß alfo ‚ein ganz beträchtlicher Theil von Wählern, welche 
\ 101 30. Juli für Schneider geſtimmt, ſich diesmal tbeils der Abſtimmung 
AR Mbalten, theils für Nitſchke geſtimmt haben, und dieſes für Schneider un⸗ 
N Lünitige Reſultat haben die Fübrer des „reichstreuen“ Wablvereins jenen 
} S dieſer Zeitung bereits erwähnten 8 Inſeraten im letzten Namslauer 
N hapofblatte zuzuſchreiben, von denen mehrere allſeitig Unwille hervorgerufen 
In dem naben Dorfe Polniſch⸗Marchwitz hat Nitſchke heut 89, 

K 


Juli cr. das Reſultat ein umgekehrtes war. Wenn, wie zu erwarten, aus 
Nut en anderen Wahlbezirken des Namslauer Kreiſes ähnliche günſtige 
8 richten kommen, dann iſt es gar nicht unmoͤglich, daß Niſchke als Sieger 
us der Wablurne hervorgeht. 

Gleiwitz, 17. Aug. [Vorſchuß verein.] In der vorgeſtern ftatt- 
gehabten a des rind erſtattete Br Director 
des Vereins, Herr Stadtrath MWeinmann den allgemeinen Geſchaftsbericht 
} Über das erſte Semeſter des Jahres. Die Lage des Vereins iſt eine recht 
Nunſtige zu nennen, An Mitgliedern zählt der Verein 1073 Perſonen. 
Verluſte batte der Verein nicht zu beklagen gehabt. Dem vom Kaſſirer des 
Vereins erftatteten Kaſſenbericht entnehmen wir folgende Daten: Der Res 
5 ear beträgt 9835,77 M. Das Mitgliederguthaben 142, 158,39 M., an 
Vorſchüſſen und Prolongationen wurden bis 1. Juli d. J. 1,174,854,83 M. 


1} 
J 


en. 
Schneider aber nur 55 Stimmen erhalten, während bei der Wahl am 


Er 


Baht, 828,651,76 M. zurückgezablt, ſo daß 346,203,07 M. verblieben. 
die Spareinlagen betragen 201.278,70 M. und weiſt die Bilanz einen 
gewiun von 8026,81 M, nach. Die gegenwärtig ungünſtigen Zeitber: 
N life haben ſich auch bei dem Vorſchußverein geltend gemacht, indem der 
ji 10 der einzelnen Mitglieder hatte eingeſchränkt werden müſſen und in 
01 edeſſen der Umſatz ein geringerer wurde. Von Sparern wurden in 
Ben boſten die Einlagen lbellweiſe oder ganz zurückgezogen und 478 im 
engage von 146,900,52 M., wogegen neu in 518 Bolten 135,200,34 Mark 
gingen und daher die Spareinlagen ſich um 11.700,18 M. verringerten. 


uud Leobſchütz, 15. August. [Dom Oymnaſtum. — Unglüdsfälle.) 
. Aale. Stadt und an nimmt an einem zwar wenig geräuſchvollen, 
Alag vielfach freudig wirkenden Ereigniß Theil. Entſprechend dem außerſt 
4 Migen Ausfall des Abiturienten: Cramens iſt wegen der bier berrſchenden 


Nute eine Verſetzung erzielt worden, welche zu den Seltenheiten gehören 
Zub indem nicht volle 16% zurück geblieben find. Wir müflen dieſes 
des at erfreuliche Reſultat hauptſächlich der glücklichen Zuſammenſetzung 
uche ehrer⸗Collegiums zuſchreiben, deſſen Mitglieder trotz iheilweiſer noto⸗ 
Eher Ueberlaſtung bis fetzt mit vollſter Unverdroſſenbeit gearbeitet bat. 
Moa it der biefige Schülergeift als ein recht arbeitfamer zu bezeichnen. 
1 derben an unſerer ebrwürdigen Lehranſtalt ſolche Schuljahrſchlüſſe die Regel 
"Gelb nl — Am 12. d. M. lag der achtjährige Sohn der Wittwe B. bier: 
du dam Fenſter des erſten Stockwerkes und blies zur Belustigung anderer 
daz Ed, Straße ſtehender Kinder Seifenblaſen in die Luft. Der Knabe hatte 

da fanıel ſchon lange getrieben, ohne von feiner Mutter bemerkt zu werden, 
Beige, At er, indem er einer gut gerathenen Seifenblaſe immer weiter und 
anf nachfolgt, plötzlich kopfüber zum Fenſter hinaus unter die vor dem 
derbe berfammelten Kinder. Auf den Schrei der letzteren eilte die Mutter 
doch und bob ihren berabgeftürgten Sohn als todt auf. Zum Glück kehrten 
8 in Folge der ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche die ent⸗ 
en Lebensgeiſter in den armen Knaben allmälig zurück und es ſtellte 
aus, daß derſelbe nur eine Verrenkung des einen Armes davon 
gen hatte. Dagegen erging es der fiebenjäbrigen Tochter des Tiſchler⸗ 
ur „von dier noch ſchlimmer. Dieſelbe beluſtigte ſich damit, daß 
er Yutfpy dem Geländer des zweiten Stockwerkes im Haufe ihrer Eltern herab⸗ 
Lade Sie batte das gefährliche Spiel längere Zeit fortgeſetzt, ohne die 
das 61 zu erkennen, in der fie ſchwebte. Da ſtürzte das arme Mädchen, 
Vun Lichgewicht verlierend, über das Geländer hinab auf den Flur des 
under odwertes, wobei es ſich die Zunge durchbiß und ſich bedeutende 


* 


* 


— nenne. 


era 
a 


vo 


een im Geſichte zufügte. 


„ 
5 Buttentag, 18. Aug.“) [Geſtändniß. — Communales.] Ber 
Obi iſt vor Kurzem in der unmittelbaren Nähe von Guttentag ein 
Ale laid an dem Bürger und Schmiedemeiſter Goldowski von hier ver⸗ 
Je m n, deſſen Leiche auf einem Kartoffelfelde gefunden worden iſt. 
bebeilna maßliche Mörder waren 2 Perſonen verhaftet, welche jedoch ihre 
an ihnen an dem Morde bartnädig bestritten daben. 


k { Nun bat der eine 
N ein u ein gewiſſer Wrobel, dem Gefängnißwärter Scholz hierſelbſt 
* 


mfaſß 
ne Mitwirkung eines Anderen beraubt und ermordet zu haben. 
Faubte Geld, etwa 60 M., will er bei feiner Verhaftung weggeworfen 
Sy Dem Herrn Stadtſecretär Kleer iſt in der letzten Stadtverord⸗ 
v ung zur allgemeinen Genugthuung der Bürgerſchaft eine Gehalts: 
er le du 150 M. gewährt worden. — In derſelben Sitzung kam es zu 
ten Tebaite hinſichtlich des Gemeinde⸗Einnebmers Thienel. 
2 nämlich die Secretariatsgeſchäſte des Amtsvorſtebers zu Sah loß 
ha benutzt bierzu das Kaſſenlocal, ohne die Genehmigung der 
a. chgeſucht oder erbalten zu haben. Herr Th. bat es nicht 
er Bla brend feiner mehrjährigen communalen Thätigkeit die Sym⸗ 
nde des Nur rgerſchaft zu erwerben und ſo iſt troß der entſchiedenſten Eine 
91 auf einem meiſkers, welcher betonte, daß die Thätigkeit des Herrn Tb. 
loſſen word Interimiſticum berude und bald ein Ende haben müfle, ber 
ung der Sr demſelben die Benutzung des Kaſſenlocals und die Fort⸗ 
Übrt zwar die Besch eſchäfte zu unterſagen. Ueber den letzteren 
wird den eu 
eſtritten 


Allein 
a 


55 
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tabiverorbneten das Dispoſitionsrecht über ſtädtiſche 
abi werden können. Wir ſtehen möglicherweiſe vor einem 
19 liſchen Behörden; da aber ein ſolcher der Stadt nichts 
r ver egen gereichen kann, ſo wäre allerdings zu wünſchen, 
5 f md n, und der fr. Stadtverordnetenbeſchluß pure aus⸗ 
Jr Per merdin haben die Amtsfecretärgeihäfte des Gemeinde: 


ven deſtens. D. Red. 
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5 de ebnen Plätſchke angebören. Die Verhandlungen dürſten jeden⸗J Einne 
ii ſchleunigſt geführt und 100 Abel enn re 2 Iben auf 5 


| 


bfaſſung allein der Dienſtbehörde d. i. dem Magſſtrat, Front. 


g 


mers Unbequemlichkelten für die Bürger, weſche häufig in der Kaffe 
ihre Abfertigung warten müflen, zur Folge. f 


r. Kattowitz, 16. Auguſt. [Oeffentliche Verſammlung, die Ge⸗ 
werkvereine betreffend.] Vor mehr als 500 Perſonen aus allen Stän⸗ 
den bielt am Donnersſag Abend Herr Redacteur Hugo Polke aus Berlin 
im Böck'ſchen Saale einen Vortrag über eine „nicht ſocialdemokratiſche Ar: 
A Nachdem die Verſammlung von dem Vorſitzenden des 
biefigen Ortsvereins der Maſchinenbauer und Metallarbeiter mit einem Hoch 
auf den Kaiſer eröffnet worden, behandelte Herr Polke in einſtündiger, maß⸗ 
voller Rede ſein Thema. Anknüpfend an die beiden Attentate zeigte der⸗ 
ſelbe, wie unheilvoll die Lehren der Socialdemokratie auf robe Gemüther 
wirken, daß es die Pflicht aller Vaterlandsfreunde ſei, zuſammenzuſtehen in 
dem Kampfe gegen die Socialdemokratie, welche nur einen Bruchtheil von 
Deuiſchlands Arbeitern umfaſſe. Seit zehn Jabren ſchon ſtehen Tauſende 
von Arbeitern auf der Breſche gegen die Socialdemokratie unter dem 
Banner der deutſchen Gewerkvereine, und dieſen ſei es zu danken, 
wenn Oberſchleſien bislang noch von der Socialdemokratie verſchont geblie⸗ 
ben. Dieſe antiſocialdemokratiſche Organiſation verdiene die Unterſtützung 
aller Volläfreunde, denn durch ſie würden die Arbeiter belehrt, daß die Ver⸗ 
beſſerung ihrer Lage ſehr wohl auf friedlichem und geſetzlichem Wege und 
nicht auf dem des gewaltſamen Umſturzes erreicht werden könne. Der Vor⸗ 
trag wurde wiederholt von Beifall unterbrochen und brachte dem Redner 
zum Schluß ein dreifaches Hoch ein. — Herr Schmidt (Maſchinenbauer) 
bielt hierauf eine polniſche Anſprache, in welcher er die Anweſenden zum 
Beitritt zu den Gewerkvereinen aufforderte. Die Verſammlung verlief ohne 
Störung und ließen ſich etwa 60 neue Mitglieder ſofort aufnehmen. — Wie 
wir hören ſpricht Herr Polke Freitag in Laurahütte, Sonnabend in 
Königsbütte und wird am Sonntag bei einem Feſte der oberſchleſiſchen 
Vereine auf Wunſch die Feſtrede halten. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Definitive Reſultate der Stichwahlen. 

Reg.⸗Bez. Potsdam. 6. Wahlkr. (Nieder⸗Barnim.) Abgegeben 
15,370 St., davon für Dr. Mendel (Fortſchritt) 8144 und für Amt⸗ 
mann Jungck (Reichsp.) 7155 St.; 71 St. ungiltig. — 8. Wahlkr. 
(Weſt⸗ Havelland.) Abgegeben 12,789 St., davon für Rittergutsbeſitzer 
von Bredow⸗Senzke (conf.) 7146 und für Stadtrath Hausmann (Fort⸗ 
ſchritt) 5643 St. — 10. Wahlkr. (Teltow⸗Beeskow⸗Storkow.) Ge⸗ 
wählt Wöllmer (Fortſchr.) gegen Feldmarſchall Graf v. Moltke (conf.). 

Reg. » Bez. Stettin. 4. Wahlkr. (Stadt Stettin.) Abgegeben 
10,196 St., davon für Staatsminiſter a. D. Dr. Delbrück 5952 
und für Oberlehrer Schmidt (Gruppe Löwe) 4244 St. 

Könige. Sachſen. 14. Wahlkreis. (Stadt Borna.) Abgegeben 
14,537 St., davon für Rittergutsbeſitzer Dr. Frege (conf.) 8599 und 
für Redacteur Geisler (ſoclal) 5938 St. — 20. Wahlkreis (Amts: 
hauptmannſchaft Marienburg.) Abgegeben 13,215 St., davon für 
Expedient Wiemer (ſoc.) 7070 und für Staatsanwalt von Mangold 
(deutſch⸗conſ.) 6145 St. 

Großherzogthum Baden. 9. Wahlkr. (Amtsbezirk Durlach ꝛc.). 
Abgegeben 17,924 St., davon für Kafimir Katz (conf.) 9724 St. 


30. und für Graf v. Stoßer in Karlsruhe (nat.⸗lib.) 8110 St. — 10. 


Wahlkr. (Karlsruhe ⸗Bruchſal.) Abgegeben 18,655 St., davon für 
Freiherrn von Marſchall (deutſch⸗conſ.) 10,068 und für Miniſterial 
Rath Eiſenlohr (nat.⸗lib.) 8587 St. — 11. Wahlkreis. (Mannheim: 
Schwetzingen.) Abgegeben 17,281 St., davon für Kaufmann Wilhelm 
Kopfer (Demokr.) 9047 St. und für Rentier Ferdinand Seiplo (nat. 
lib.) 8234 St. 

Provinz Hannover. 8. Wahlkr. (Hannover.) Abgegeben 16,921 
Stimmen, davon für Geh. Reg.⸗Rath Dr. Brül (Particul.) 10,839 
Stimmen und für Fritſche (Soclaldemokrat) 6082 St. 

Reg.⸗Bez. Merſeburg. 8. Wahlkr. (Naumburg⸗Welßenfels⸗Zeltz.). 


Abgegeben 17,304 Stimmen, davon für Graf v. Flemming in Croſſen 


(freiconf.) 12,173 St. und für Regterungs⸗Präſident v. Wurmb in 
Wiesbaden (frelconſ.) 5131 Stimmen. 

Großherzogthum Mecklenburg⸗Schwerin. 6. Wahlkr. (Ribnitz und 
Güſtrow). Abgegeben 13,719 St., davon für Profeſſor Dr. Jultus 
Wiggers (liber.) 7953 St. und für Graf Schlieffen (conf.) 5728 St., 
ungiltig 38 St. 

Provinz Schleswig⸗Holſtein. 6. Wahlkr. (Pinneberg.) Abgegeben 
16,980 St., gewählt mit 10,227 St. Profeſſor Beſeler (lib.) 

Provinz Weſtpreußen. 8. Wahlkr. (Deutſch⸗Krone.) Abgegeben 
9090 St., hiervon erhielt Graf Stolberg⸗Tütz (deutſch⸗conſ.) 5237, 
Probſt Steinke (Centrum) 3845 Stimmen. Graf Stolberg dem⸗ 
nach gewählt. 

Reg.⸗Bez. Marienwerder. 3. Wahlkr. (Graudenz⸗ Straßburg) 
Abgegeben 19,026 St., davon für Rittergutsbeſitzer Hugo Biehler 
(nat.⸗lib.) 9723 St. und für von Rybinski (Pole) 9303 Stimmen, 
ſona ch eiſterer gewählt. 

Provinz Weſtfalen. 7. Wahlkr. (Hamm⸗Soeſt.) Abgegeben 
21,411 St., davon erhieit von Bockum⸗Dolſſs (lib.) 11,777, Peter 


Reichenfperger (Centrum) 9634 St. Sonach v. Bockum⸗Dolffs gewählt. b 


Hamburg, 18. Aug. Geſtern Abend fanden in Harburg an: 
läßlich der Stichwahl Ruheſtörungen der vereinigten Soclaldemokraten 
und Welfen ſtatt. Erſt dem energiſchen Einſchreiten der Poltzel, der 
Feuerwehr und der dort augenblicklich nur ſchwachen Garniſon iſt es 
gelungen, die Ruheſtörer zu zerſtreuen. Ein Givilift wurde getödtet, 
mehrere Perſonen, auch vom Militär, verwundet. 

Wien, 18. Aug. Der Commandant des 13. Armeecorps tele: 
graphirt aus dem Lager bei Fojnicka Cupria, den 16. d. (aufgegeben 
in Zepce, den 18. d.): Der heutige Angriff auf die befeſtigte Stellung 
der Inſurgenten bei Han Belalovac geſtaltete ſich zu einem vollſtändigen 
Siege. Während die linke Seitencolonne um 6 Uhr früh den Hinuſrdo 
entlang die Hauptcolonne aber auf der Straße vorging, griff die rechte 
Flügelcolonne von den Orſtje⸗ und Zahorinaberg aus an und kam fo 
in die Flanke und den Rücken der Inſurgenten, deren ganzes Zelt⸗ 
lager, eine Fahne und viele Wagen mit Munition der rechten Colonne 
in die Hände fielen. Das Gefecht hatte ſchon bei Han Dociluca bes 
gonnen und gewann bei dem beſchwerlichen Fortkommen auf den 
Bergen nur äußerſt langſam Raum. Die Entſcheidung durch die 
rechte Seitencolonne erfolgte um die Mittagszeit. Die Inſurgenten 


endes Geſtändniß abgelegt, indem er angiebt, den Goldowski flohen in hellen Haufen gegen Viſoka und Kiſelſak. Die Geſchütze 


hatten die Inſurgenten leider ſchon früher weggezogen. Noch jetzt beim 
Beziehen der Vorpoſten bei Klſeljak werden mit einzelnen Inſurgenten⸗ 
banden Schüſſe gewechſelt. Die rechte Colonne und die Hauptcolonne 
lagern bei Fojnicka Cupria, die linke Colonne auf Kraljnevac Brdo 
zur Beobachtung Viſokas, gegen welches F.⸗M.⸗L. Tegetthoff von Zenlka 
aus auf dem rechten Ufer der Bosna über Kakanj entſandt wurde. 
Tegetthoff ſollte heute bis Kronaga und morgen über Viſoka vor: 
rücken. Unſere Verluſte ſind noch nicht bekannt, aber jedenfalls nicht 
bedeutend. 

Bei der 20. Divifion verlief laut Meldung aus Doboj der geſtrige 
Tag (17. Auguſt) ruhig. F.⸗M.⸗L. Zapary hält die Stelle auf dem 


unkt rechten Ufer der Bosna beſetzt und hat den Feind vor feiner 


Am 16. d. hatten die Inſurgenten bei ihrem vehementen 
Angriff auch Gebirgs⸗Geſchütze. Nachdem die türkiſche Beſatzung 
von Llono, verſtärkt durch Inſurgenten⸗Abthellungen in der Richtung 
gegen Travnik aufgebrochen war, um dle Verbindung mit der 7. Di⸗ 
viſion zu bedrohen, wurde General⸗Major Cslkos beordert eine Des 
monftration gegen Liono auszuführen. Hierbei fand am 15. d. bei 


Guber vor Liono ein Gefecht ſtatt, an welchem auch das combinirte 


Dalmatiner Land wehrſchützen⸗Batalllon thet 


n za 
lnahm, welches dem 1 85 
Die Auſſtändiſchen, welche ea. 3000 
kehrten 
nach Llono zurück, womit der Zweck der Demonſtration vollkommen er⸗ 
reicht war. Das Landwehr⸗Schützen⸗Bataillon verlor 10 Todte und 8 
Verwundete. Nach dem Gefechte ſtreckle eine türkiſche Abthellung, aus 
1 Offizier und 56 Mann beſtehend, bei dem Grenzpoſten Arzano 4 
die Waffen. 1 
Paris, 17. Aug. Der ſtändige Senator Renouard iſt geſtorben. 3 
London, 17. Aug. Der König und die Königin von Dänemark 
find geſtern mit der Prinzeſſin Thyra hier eingetroffen und werden ſich 
heute nach Osborne begeben. ö 
Newyork, 18. Aug. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die 
durch das gelbe Fieber hervorgerufene Sterblichkeit in den Südſtaaten 
in ſtetem Wachſen begriffen; ganze Familien ſind bereits ausgeſtorben. 
Die weiße Bevölkerung flüchtet. Ganz beſonders heftig tritt die Krank⸗ 
heit in Folge der ungünſtigen Witterung in Neworleans, Memphis 
und Vicksburg auf. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) *. 
Wien, 16 Auguſt. Das Project des Eiſenbahnbaues von Siſſek nach 
Novi iſt in Folge der von der ungariſchen Regierung erbobenen Einwen⸗ 
dungen aufgegeben worden und bafür die Erbauung der Linie Eſſeg⸗Brood 
beſchloſſen worden. Der Bedarf an Schienen, über 7000 Meterceniner, fol 
binnen 20 Tagen geliefert ſein und die Bahn bis zum 10. November voll⸗ 
endet werden. * 
Wien, 17. Auguſt. Die Divifion des Generals Szapari wurde 
geſtern am rechten Ufer der Bosnia bei Dobroy von einer bedeutenden 
Felndesmacht angegriffen. Die öſterreichiſchen Truppen trieben den 
Feind jedoch zurück, hatten aber ſchwere Verluſte. Zwei Majore, zwei 
Hauptleute und ein Ober⸗Lieutenant werden als todt gemeldet. 
Agram, 17. Auguſt. Wie hierher gemeldet wird, find in Seraſevo 14 
Bataillone Nizams, 5 Bataillone Rediſs, 4600 Mann einbeimiſche Inſur⸗ 
genten und 4000 Arnauten concentrirt. 5 
Odeſſa, 17. Aug. Kaiſer Alexander trifft hier am 21. d. M. ein, um 
den großen Manövern beizuwohnen. . ; 
‚ Konftantinopel, 16. Auguſt. Zur Aufrechterhaltung ihrer Verbindung 
mit dem Marmarameer werden die Ruſſen in Rodoſto eine Garniſon bes 
laſſen. — Hier eingetroffene Nachrichten melden, daß Hadſchi Loja mit zwei 
Mütgliedern der proviſoriſchen Regierung von Serajevo in Dukopolja weilt, 
wo er feine Truppen organifirt. — In Koprivno fand eine Erhebung gegen 
die türkiſchen Behörden hatt: dieſelben mußten die Stadt verlaſſen. f 
Mitrovitz, 16. Auguſt. 1 Inſurgenten erſchienen geſtern Nacht 
bei Samacz an beiden Ufern der Save. Dieſelben nahmen das am tür 
kiſchen Ufer angelegte Schleppſchiff der Donau⸗Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaſt, 
ſowie mehrere kleine Boote weg, nachdem ſie die Stromwache angegriffen und 
‚aurüdgeworfen batten. £ e 
Naguſa, 17. Auguſt. Mazbar Paſcha hat ſämmtliche noch in Bosnien 
weilende türkiſche Truppen beordert, ſich bis zum 26. Auguſt hinter die 
Drina zurückzuziehen. — In Tſchainitſcha, am rechten Ufer der Drina, hat 
ſich eine Inſurgentenbande gebildet, welche dieſen Ort ſchleunigſt befeſtigt. 
Naguſa, 17. Aug. Der Wojewode Ivan Muſits, Geistlicher und früherer 
Anfübrer der Katholiken von Popovopolje, ſtellte ſich und feine Mannſchaften 
dem General Ivanovies zur Verfügung. r 5 
Belgrad, 17. Aug. In Folge der verminderten Spannung zwiſchen der 
bieſigen und der Wiener Regierung ordnete Fürſt Milan an, daß am 22. 
Auguſt die Unabhängigkeit Serbiens gefeiert werden ſolle. G A 
eneral 


namhafte Verluſte belbrachte. 
Mann mit 300 Reitern und 8 Gebirgsgeſchützen ſtark waren, 


1 
4 


= 


F 


ft 
Brood, 17. Aug. Unter den Inſurgenten, welche geſtern den G 
Szapary bei Doboj angriffen, befanden ſich auch 4 Bataillone Redifs. — 
Den Bewohnern von Zepce iſt eine binnen 4 Wochen zu zahlende Contri⸗ 
bution von 50,000 Fl. auferlegt worden. 


[Breslauer Disconto Bank - Friedenthal & Co.] In der heutigen 
Auſſichtsrathsſitzung wurde die Semeſtralbilanz vorgelegt. Dieſelbe weiſt 
trotz der für die Bank beſonders ungünſtigen Verbältniffe der abgelaufenen 
Epoche einen Bruttogewinn nach von 547,118 M. 27 Pf. und zwar im 
Camdio und Contocorrent 367,567 M. 5 Pf., Effecteneonto 86,986; M. 
83 Pf. Hypothekenzinſen und Grundſtückserträge 41,319 M. 45 Pf., der Reſt 
verteilt ſich auf Conſortial-, Commandit⸗ und diverſe andere Conten. Dm 
gegenüber ſtehen an Handlungs⸗Unkoſten 85,755 M. 93 Pf. Debetzinſen 
und diverſe kleine Poſten 11,705 M. 29 Pf.; endlich an n auf 
zwei im verfloſſenen Semeſter 77 aft gewordene Conten 31,267 M. 
5 Pf., in Summa 128,728 M. 27 Pf., ſo daß 418.390 M. als Nettogewinn 
verbleiben. — Abſchreibungen auf Contocorrent⸗Debetpoſten aus früheren 
Jahren, deren Einziehbarkeit ſchwieriger geworden, ſind hier noch nicht be⸗ 
rücksichtigt, da ein feſter Anhalt zur Beurtheilung der nothwendigen Re⸗ 
ſerven vor dem Ablaufe des Geſchäftsjahres nicht vorhanden ift. 


h Breslau, 19. Aug. 9% Uhr Vorm. Der Geſchäſtsverkehr am bene 
tigen Markte war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot 
Preiſe zum Theil unverändert. 4 2 

Weizen, feine und trockene Qualitäten unverändert, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſuchen neuer weiter 16,80 bis 18,00 — 19,60 Mart, neuer gelber 16,40 
bis 17,80 bis 19,00 Mark, fennſte Sorte über Notiz bezahlt. 2 

Roggen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. neuer 11,80—12,40 
13,00 Mark, feinſte Sorte Über Notiz bezahlt. 4 

Gerite gut gefragt, pr. 100 Kilogr. neue 11,80-13,0) Mark, weiße 

00 Mark. 3 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat..— — — — 3 
Winterraps 27 25 25 25 22 25 
Winterrübſen 26 75 24 — 22 25 
Sommerrübſen -- — — . — 
Leindotter 


pr. 50 Kilogr. 7,20-7,40 Mart, September ⸗ 
9,20 Marl. 


Napskuchen unverändert, 
October 7,20 Mark. 5 * 
Leiukuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70.— 9,20 762 N a 
Kleeſamen nominell, ꝛother pr. 50 Kilogr. 32—42—47 art, 
weißer pr. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, hochſeiner über Notiz. N 
Tbomothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19—20,50 Mart. 5 
Mehl gut behauptet. pr. 100 Siloge. Weizen fein 28,50 — 30,00 


Mark, N in 20,75— 21,75 Mark, Hausbacken 19,00 —20,00 Markl, 
Moggen⸗Judtemebl d, 28— 1000 Mark, Weizenkleie 7.40—8, 20 Mark. 2 


2,40—2,60 Mart pr. 50 Kilogr. 
Bog ee 18,00 20,50 Mark pr. Schock a 600 Kiloar. 


elogifche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts-⸗ 
Meteor ⸗logiſch eee eee ri “ 


Auguſt 17., 18. | rn an ern Uhr. Nane 0 WE 

twärme . . + .. N 0 } 
Sahne bei 0. | 5203“ aa 3240 
Dunſtdruck k 9 2 5 81 r 
Dunſtſattigung 5 „et, 64 8. 68 oo 
Wind 7 (W. 4. 3. “ 
Wetter .. . | ziemlich heiter. beiter. beiter. 
Wärme der Oder - | 14%5 
= — 18,, 19. Rad. . . Abbe, m. Merge 1* 
uftwarm 0u. . 02 + 14°, \ l 
altera bei o.... gs 382.41 881% 
Dunſtdruck —— 30 13 zu 88 3 94 
Dunſtſattigung 40 pet. 59 pCt. 75 pCt. 
a. e een 4 25 rn 15 rg 
Weer. 5 0 iter. eiter. . 
Wärme der Oder ven 1498. 4 
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Breslau, 19. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 N. 54 Im. UP. N. — Cm. 


17. August 1878. 
8 
Weohstl-Eonurse. 
Fu „ .| 8 2.1311169,29 da 
Londen 1 Ltr. 
Paris 100 Fron... 


Pstersburg 10 BB... +. 
Warschau 700 8... 


Berliner Börse v0 
ä — — — rn 
Fonds- und Gold-Coarse, 


aentacho Reichs- Anl. 4 
Jansolidirte Anleihe. ½ 106, 40 ban 


#inats-Schuldscheine ‚31, 
»räza,-Anleihe v. 1865 31 
Berliner Btadt-Oblig. . 4½ 102, bx 


Eisenbahn-Stamm-Aôtisn 


| 5 
Ladzchaftl. Ge.utral|s Berg. -Märkische, .| 3%; 


Kur- u. Weumärk, 1 


Berlin-Hamburg. 11 
Berl.-Potsd-Magdb| 4½ 


an 
— 
8 


Anßerische 40% Anleih 
nn-Mind.-Prämiensch. 3½ 11790 ba 
Fuchs. Rente von 167803 


Turk. 40 Thaler-Loose 240,09 ba 
Badische 36 FL-Loose 144,50 @ 
Braunschw. Prüm.-Anleihe 82,00 bz 


Lo 138,40 b 
er Tore FRE" #Märk,-Posener... 


e 


Oest. Bkn. 175,30 ba Mainz-Ludwigsh, . 
do. Bilbergd, 177,002 | Niederschl,-Märk,, 
Russ, Bkn, 212,26 ba EN 


Hypethoken-bertifioate. 
Krupp'sche Partial-Ob.|5 
8 8 4% 87,50 bz@ 
Deutsche Hyp.-B.-E 

8 do. d 
br. Oent.-Bod.-Or.|41/,/100,90 ba 


40. 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord. B. 5 
40. 


' Kändb.Hyp.Schuld. do. 8 
Ayp.-Anth.Nord-G. C- BIE 


romm. Hyp.-Briefe . Eisenbahn - Stamm - Priori i · Autien. 


woth, ?räm.-Pf. I. Em. U 


de. 50% f. rkalbr. n. 10h Erosiau-Warschaul 0 
40. 4% do. do. . 110 4½ 64.30 @ 

Meininger Prär.-Pldb.i4 

Dest, Bilderptandbr. 3½ — — 


Hannover-Altenb.] © 
Kohlfurt-Falkenb.] 0 
Mürkisch - Poseuer| 33, 
£ab.d.Oost.Bd.-Or.-Ge, Magdeb.-Halberst.| 31/, 
Meine, Bodener.-Pfäbr, 


am sovooso 


Ostpr. Südbabr, .| 5 


Te nn 
Ausländische Fonds. 


er 


Alg. Dent. Hand-,] ® 
AntglobDeutachekk. ] 0 
Berl. Kassen-Ver. 10/3 
Berl. Handelo-@es,| U 
Brl. Prd.-u.Hdls.-B.] 84a 


— 
— 

Pr 

= 
. 


de. 54er Prüm.-Aul. 4 
40. Lott.-Anl. v. 60. . 0 


weopcen 


40. Ger Loose. fr 
uss. Präm.-Anl, v. 64% 


Mal. Tabak-Oblig. . . . Genossensch.-Bnk.| Big 
*aab-Grazer 100 Thlr. L 
Numknische Anleihe. 
Türkische Anleihs. 
Ungar. Goldrente . 
Ang. 5% 8t.-Elenb.-Anl. 
“ehwedische 10 Thlr. 
Finnische 18 Thlr.-Locse 33,10 @ 
„Arken-Loose 46.20 br 
— 
Elsenbahn-Prlorltäts- Au 
‚Berg.-Märk, Serie II. 41 
30. UI. v. 81. ½˙03½ 
40. 


29, Hess, Nordbahn - 1 
192,60 d Posner Prov.-Bank| fit) 
41,/94,5@ 088,765 Pr.Bod.-Cr.-Act.-B,| 8 


= 
»nnannbAanS za nauaamnunmnpn—m—pbnpmmb 


* — 29 


40. 24 
Aalle-Boran- Guben 
Haunover-Altenbeken. 


W,-M, Staateb, I. Ber.|4 


Induetrig-Paplaro, 


oa > 
1285 
ET 


2 
8 


40. Närschl. Zwgb.3½ 


Ae to-Odor-Ufer-B, . 
Bebloew, Eisenbahn 


Dax-Bodenbach, ,... 


ie 
1 
>» 2 2 


Aaschau-Oderberg . 
Ung. Nordostbahn ,.. 


ana naz Bapsppampohn 


SSöslsiosam on oO om 
= 


S 


* 


Bresl, Bierbrauer. 


Mähr.-Schl, Oentralb, fr. 
d II. 


Aronpr. Bndolf-Bahn 8 
ODesterr.- Französische a 
ao do. IL 3 A — 
do, südl, Btaatsbahn.|3 243, 10% pSiF.] u,-Schl. Eisenb.-E. 
Schl. Leinenind, .| #Ys 


— 
— 
= 

2 ＋ n 


U 


„ 5 
2nmän, Eisonb.-Öblig,|6 
er re .. 


Bank-Dissont 4 pi 
L+mbard-Zinsfass 5 907 


e Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
che Anl. de 1872 


chm. Boulevard⸗Verkebr. 
2, 62%, Türken 1865 13, 25, Staatsbabn 
Neue Egypter 246,87, Banque ottomane 510, 00, Italiener 74. 70, 
ns ögvptiens —, —, öſterr. Goldrente —, —, ungar. Goldrente 76, 93, 
er. —, —, intér. —, neueſte Ruſſen de 1877 —, —, Türkenlooſe 


17. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 
ie Londoner Wehfel 20, 485, HBarifer Wechſel 81, 28 * 


F ͤĩ A EG BETT ZELTE THE Wi 


1 Beöiel 174, 8. 
205%. Frauzoſen“, 223 ,. Lombarden 
rente 56%. Lavi 

ne 5 fi. Bodencrertt 76%. Ruſſen 1872 84% Neue ruſſiſch: ] großmutter, die verwillwete Frau Geheime Regierungs⸗Rath 


e e ai n Er 
5% ; t Nachmitlag 5 iſchli i Ige Gebi 
ente 54 leisten 88 . Ungar Goldrente 77%. . — N te —— 8 Geßner und 


nleih, 84%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Leoſe 112 1864er Loof. 
270, 00. Creditactien“) 229%. Deiterr. Nationalbank 718. 00. Darxiſt 
Bank 123 /. Meininger Bank 83%. Heſſiſche Ludwigsbahn 77%. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 156, 50. do. Schasanmerfungen, alte, 102%. do. Schazanwei⸗ 
jungen, neue, 98%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 67. Ceutral⸗Vaciſic 103%. 
Reiche bank 186%. Deutſche Reichsanleibe 96. Ungar. Nordoſtbahn⸗Gold⸗ 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —, —. Still, Bahnen matt, 
Banken behauptet. 5 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 229%, Franzoſen 223%, Lom⸗ 
barden —, —, Galizien —, —, 1860er Lsoſe —, —, ungariſche Goldrentt 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 
ver medio reſp. per ullimo. 
amburg, 17. Auguſt, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburge . 
St.⸗Pr.⸗A. 11119 Silberrente 56%, Goldrente 63%, Credit⸗Actien 230.] Schon wieder hat der Tod uns ein 
1860er Fooſe 112%, Franzoſen 559, Lombarden 161. Italien. Rente 74 (, theueres Opfer gekoſtet. Geſtern Mittag 
Neueſte Ruſſen 847, Bereinsb. 124%, Laurahütte 78, Commerzbank 103%, folgte unſere beißgeliebte Tochter Rofa 


Philippine Noeldechen geb. Schiller .., 
in ihrem 81. Lebensjahre. f [205 
Den vielen Freunden und Bekannten der Verſtorbenen dieſe Anz 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Wernersdorf, den 17. Auguſt 1878. 
M. Noeldechen, 
Königl. Amtsratb, 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dienstag, Nachmittag 4 Uhr. 


Todes ⸗Anzeige. 


Liebichs-Höb®" 
3 Heute: 5 
Norddeutſche 144½ Anglesdeutfhe 38. Internationale Bank 85, Amerit. im Alter von 5% Jahren ihrer vor Rebhühner⸗ Abele 
de 1885 97 % Köm⸗Minden. St.⸗A. 108% ..: Rhein. Eiſenb. do. 110%, Berg. 10 Tagen vorangegangenen jüngeren 2 
Mart. do. 78%, Disconts 2% pCt. — Geſchäftslos. Schweſter Eugenie ins Jenſeits nach. F. A. 
Hamburg, 17. Auguft, Nachm. [Getreivdemarkt.] Weizen locs und] [2045] Iſidor Lauterbach z 
auf Termine zuhig. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen und Frau. „Vor 19ten unablömmlich 1 
ver Sevtember:October 187 Br., 186 Gd., per October⸗Rodember 191 Br., Die Beerdigung findet heute Mon: lich mehr. 0 
105 a 121975 per 120% 68. 0 a 1 — 15 Dr 25 Da Ge 2 1 in der 
obember Br., 12 . Hafer ſtill. Gerſte ruhig. ruhig, Grauvenſtraße Nr. aus ſtatt. | 
Ioca 66, pr. Detober 65 6, Spiritus ll, pr. Auguſt 46 Bre per September | e C Mattes Coba 
Rae bed pe e 000 S e e ee e 1 Albrechtsſtraße 12, ‚Ih, 
Kaffe , F ! , Standarb wbi a A 
afiec behauptet, Umfck ad. Petroleum ma ndarb white loct Ein⸗ und Verka e 
von Lede 
Uhren, Gold. u. Sill“ 
waaren, Brillanten, Pi 
Antiquitäten u. Spihel, 


Heute Nachmittag gegen 43 
Uhr entriß uns der unerbittliche 
Tod nach Ihmerzbafteftem Leiden 
unſern beißgeliebien Gatten, 
Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Schwager, den prak⸗ 
tiſchen Arzt [2046] 


11, 00 Br., 10 90 Gd., pr. Auauſt 10, 90 Gd., pr. September-Decemker 
11. 00 n. — Wetter: Veränderlich. 

Hamburg, 18. Aug., Nachm. [Pri vatverkehr.] Oeſterr. Silberrente 
56%, Goldrente 63%, Papierrente 54%, 1860er Looſe —, Creditactien 
229, 50, Franzoſen 558, Lombarden —, Rheiniſche Bahn —, Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſche Bahn —, Köln⸗Mindener Bahn —, Ruſſen de 1877 84%. — Matt, 


Dr. med. 


geſchäftslos. 
ziverppol, 17. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfanaabericht.) r 
Wutbmabliger Umiap 500 Ballen. Unberändert. Zageimport 7000 B. Schmerzerfullt zeigen dies Ber: ST Bung Sd use 


davon 5000 B. amerikaniſche, 6000 oſtindiſche. 

Liverpool, 17. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht. 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Unverändert. g } 

Amerikaner aus irgend einem Hafen alte Ernte September⸗October⸗Liefe⸗ 
rung 66/16 D., neue Ernte November: December: Berfhiffung 6% D. 

Peſt, 17. Aug., Borm. 11 Uhr. [Productenmartt.] Weizen loc preis: 
haltend, Termine etwas fefter. Weizen per Herbſt 9, 10 Go., 9, 12 Br. 
Hafer per Herbſt 5, 75 Gd., 5, 80 Br. Mais (Banat) per Mai⸗Juni 5, 28 
Gd., 5, 30 Br. — Wetter: Schön. 

Parts, 17. Aug., Nachm. [Producten markt.] (Schluß bericht.) Weizer 
behauptet, per Auguſt 30, 50, per Septbr. 29, 00, per Septbr.⸗December 
29, 00, ver November⸗Februar 28, 75. — Diehl matt, pr. Auguſt 66, 50, 
wer Septbr. 65, 25, pr. September⸗December 64, 25, pr. Nobember: Februar 
63, 50. — Hüböl ruhig, per August 91, 50, per September 91, 50, per 
Sepibr.: December 91, 50, per Jan.⸗April 91, 50. — Spiritus feſt, pr. Auguſt 
62, 50, pr. Septbr.⸗Decbr. 61, 50. — Wetter: Schön. 


wandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtilles Beileid 
bittend, an Die 
tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dinstag, 
den 20. d. M., Vorm. 11 Ubr, 


5 un 
vom Trauerhauſe Albrechls⸗ rec a e 
ſtraße 38 ſtatt. 


Qu -4300 


Todes- Anzeige. l - ind 
Am 16. d. Mis, Abends 9% Ubr, Eine altere Dame, Frau & 


iers a. D. W 
verſchied ſanft nach langem Leiden ne Hani 2 Nu 0 1 
unſere einzige liebe Tochter und einer Meife nach Oberitalle“ 
Schweſter Ida im blühenden Alter | Monat September. Nicht aue 
von 20 Jabren 7 Monaten. Offerten unter Chiffre „Italf 
{ Tiefgebeugt zeigen dies, um ftille| hauptpoſtlagernd erbeten. | 
Parts, 17. Aug., Nachm. Robander matt, Jer. 10/13 pr. Auguſt pr. 106 Theilnahme bittend, an [2630] 4 
Klar. 57, 00, Nr. 5 7/8 pr. Aug. ver 100 Rilogr. 64 00. Weißer Ruder | Die trauernden Hinterbliebenen 5 15 I 
matt, Nr. 3 or. 100 Kilogr. pr. Auguſt 66, 25, per September 64,00, per der Familie Bannwig. Als Stütze der Ha a 
Detober-Januar 62, 25. 1 f a Neumarkt, den 18. Aug. 1878. wird eine gebildete Dame, moe 
Antwerpen, 17. Aug., Nackmittags. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) Heut Nacht ſtarb plöglich in Folge cht farb plögli in Folge Glaubens, vom 1. October d. 65 
Weizen behauptet. Roggen träge. Hafer feſt. Gerſte gefragt. PR lags unler dn Saler geſucht. Muſikaliſche Kenntniſg 
Antwerpen, 17. Aug., Nachmittags 4 U. 30 M. ([Petroleum markt Schwager und Onkel, der Mechanik 8 wünſcht. 99 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bez. und Br., per September ee e Max Böhm, Jab 
2 dr, per 84704 27 Nach 85 . Me 1 Rubig. Julius Kaſchke, - m 
remen, 17. Aug., Nachmittag etroleum ruhig. Schlupde richt.) ſei i j ö ’ 
Stanvars white loco 10, 65, per September 10, 70, per October 10, 90, Du ee eee Ein Mühlenwerffl er 
pr. September: December 10, 95. Tiefgebeugt bitten um ftille Theil⸗ in Hoch u. Slahmällerei gl! 1 
CCCCCCCCCChà½!!.!.. Die Sintestichnen [line Ag Yun or cf 
uguſt 57,2 M. bez., :Septe b ez per mber⸗ | 
Detaber-53.6—53,7 Mark bez., per Oc Ense 51,1—51,3 Mark] Glogau, den 17. Auguſt 1878. ee. 
bez., per NobembersDecember 50,2—50,3 M. bez., ver April⸗Mai 52,1 bis 
52,4—52,3 M. bez. Gekündigt 80,000 Liter. Kündigungspreis 57,1 M. 


Elberfeld, 17. Aug. [Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn] betrugen im Monat Juli d. J. 4,622,649 M. 
gegen 4,590,251 rk im Monat Juli 1877, mithin Mebrreinnahme 
32,398 M. Die Einnahmen der Ruhr ⸗Sieg⸗ . incl. Finnen⸗ 
trop⸗Olpe betrugen im Monat Juli d. J. 536,273 M. gegen 520,637 
M. im Monat Juli 1877, mithin Mehreinnahme 15,636 M. Die Einnahmen 
der Bergiſch⸗Märkiſchen und der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſenbahn 1 betrugen 
im Monat Juli d. J. 5,158,922 M. gegen 5,110,888 im Monat Juli 
v. J., mithin Mehreinnahme 48,034 Mark. 

Die Einnahmen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr⸗Sieg⸗ 
Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Januar bis ult. Juli d. J. 33,909,960 
Mark gegen 33,416,452 M. in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, 
mithin Mehreinnahme 493,508 M. 


maqvtsplp | 
I S, 19j1opuowiL | 


9 viſß vu 5 
1 EB. K. ug 


2 


7 


Lobe- Theater. Neudotſſttaße 8% 


Montag. Z. 28. M.: „Breslauer 2. Etage, per 1. October eine “ 

Spitzel⸗ Sammler.“ (Mit dem] Wohnung, 3 Zimmer, Küche, — | 
neuen Bilde: Die Myſterſen des und Entree, mit Waſſerleitung 
Victoria⸗Kellers.) (Liebig — | Elofet zu vermiethen. 
Herr Schütz.) Näheres 1. Etage daſelbſt. 


# 
] 
1 


Ein ziemlich eee Anl eingeführtes [26 1 
Kohleu⸗, Kalk⸗, Cement⸗, Holz, 
Speditions⸗, Roll⸗ und Verlade⸗Geſch 4 


in einer größeren Kreisſtadt Schleſiens, Knotenpunkt dreier 
bahnen, iſt veränderungshalber bald 


6 
c d EEE RER ET TE TE BE “ 
Die am 30. v. M. auf mich gefallene Wahl zum Neiche- zu verkaufen. a * 
tags-Abgeordneten*) des Wahlkreiſes Breslau -Neu- ee s add eianet ich bermöge gut gelegenen Plahes (ich ein Jah 
markt, welche ich von Donaueſchingen, meinem damaligen lichkeiten 2. ch i ) 
Aufenthalte, aus angenommen habe, veranlaßt mich, nach Anzahlung: 8: bis 10,000 Thaler. Nur Selbstläufer wollen I 
meiner Rückkehr in die Schleſiſche Heimath, meinen Wählern Abdreſſen unter der Chiffre M. 2392 bei der Annoncen⸗Expedition / 1 


für ihr mich ſehr ehreudes Vertrauen meinen aufrichtigſten ] Audelf Moſſe in Breslau zur Weiterbeförderung freut 
Es ſoll meine Aufgabe ſein, auch in der neuen Legis⸗ Neelle, zugleich aber ſehr billige 6 


Dank auszuſprechen. ———— — 

laturperiode des Reichstages den Erwartungen meiner Wäh⸗ 

ler zu entſprechen, indem ich das Intereſſe unſeres — 1 Cigarren ⸗ Offerte 

Vaterlandes, wie ſperiell meines mir ſo werth gewordenen Sumatra, Bras. H nr Fabrikpreiſen. El „ 

Wahlkreiſes gewiſſenhaft wahrnehme. c = 
Randen, am 13. Auguſt 1878, [2551] 1 . 


Echte Manilla, Cuba, Brasil, ¼% Kiſtchen, pro Mille 45 Mk. 
Victor, Herzog von Ratibor. Me Be 1 


Blitar mit Felix Bras. in ’/;, Kiſtchen, pro Mille 40 Mk. 
Java, Brasl in Papier und Kiſtchen, pro Mille 28 bis 33 Mi 
) Nicht „Kreistags⸗Abgeordneten“, wie in geſtriger Nummer durch ein k 0 
Verſeben der Druckerei geſetzt war. 


eſe Fabrikate zeichnen ſich durch gute Luft, weißen Brand 
Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 


diegene Qualitäten aus. 
lücherplatz 16, alte Börſe). 


aber Kramelowal, „22% 
BF Reste Koche. m Papy- und Holzcement- Dächel A 
Entrée alle Tage 50 Pf. 


werden zu 19 8 Preiſen unter langjähriger Garantie fir (1 U; 
Looſe à 1 Mark und Kataloge & 50 Pf. bei Herrn Lichtenberg, 42400 


hergeſtellt. 
nitzerſtraße 30, und in den Commanditen g Carl Mannich, 
nn Holzeement⸗, Dachpappen⸗ und Asphalt 
Brauerei⸗ und Brennerei⸗Verkauf. 


Breslau, Gartenſtraße 3060. RNauſcha, Kr. 
Meine in Wüſtegiersdorf (Fabrikort und Eiſenbahn⸗ Herm. Hantelmans 2 N 
Station) belegene Brauerei und Brennerei nebſt einer \ 


Breslau, offerirt zur Herbſtbeſtellung vorzüglich reines, ff. 9 
Mälzerei und Doppeldarre, ferner ein neuer Eiskeller 1K 
er . * 


ſowie aufgeſchloſſenes 

und Lagerkeller, ſowie ſehr gute Keller zu obergaͤh⸗ und alle übel b iſchen Düngerpräparate un 
eigen — ausreichendes, worzüglich AM lane des Gebalteg. . ganab Pen pteir ene — Mk 
des Waſſer, ſämmtliche Gebäude maſſiv, mit faſt neuem. Silesia. Verein chemiſcher Fabri 
„ B bin ich Willens, freihändig za ner Gehalt Onzante offeriren a bie E Sine 0 
unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. Die ante unſzrer Fabrilen zu en Danamittel. Proben und Preis, e 
a ee ne 15 damit verbunden, auch ede "Befelungen ebe e fü 
ein Tanzſaal, ſowie vollſtändig maſſive Stallungen vorhanden.] Adreſſe entweder na Mi. Geb. B). . 

Wüſtegiersdorf, den 10. August 1878. oder nach Merzdor k (a. b. Schleſ. Geb. B.. 


1 
n Heinrich Rausch. Verantwortlicher Redacteur: Dr. 8 Bresla 7 
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Ruochenmehl # 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) 
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